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Harms Helden

Tanztipps
Bewegung für die nächsten

zwei Wochen

I
m Forum steigt am Samstag, den

16. Mai (im Übrigen ist das auch

der Geburtstag von Pierce Bros-

nan!) die R!-Party. Indie, Alternati-

ve, Pop und Punk fürs Publikum

gibt’s und außerdem eine Woche spä-

ter am Freitag, den 22. Mai auch wie-

der eine 80‘s Hair Metal Party. Re-

tro geht immer, Haarband um, los!

Wer dann am nächsten Tag immer

noch Lust aufs Feiern hat, kann bei

einer Jubiläumsparty vorbeischau-

en: 4 Jahre Gwaan Cheezy heißt es

am Samstag, den 23. Mai. Musika-

lisch bedeutet das Reggae, Dance-

hall und Artverwandtes mit den DJs

Soulforce, POK und Bigga Bashment.

Es ist ja Pfingsten, also darf auch am

Sonntag mächtig Bespaßung erwar-

tet werden – und somit gibt’s zum Ab-

schluss am Sonntag, den 24. Mai

noch Himmel und Erde mit Distale

und Paul Vollmer.

Am Abend vor Christi Himmel-

fahrt – also am Mittwoch, den 13.

Mai – wird’s sandig und bunt im Rin-

glokschuppen: Bei der Beach Party

mit passenden Cocktails und blumi-

ger Deko gibt’s alles aus den aktuel-

len Charts in der großen Halle, Party-

classics in der kleinen Halle und

Black Music und Dancehall im Club.

Papageien wären auch nett – aber

das ist wohl irgendwie nicht drin.

Aber dafür lädt der ehemalige Bahn-

schlafplatz am Samstag, den 16. Mai

erneut zur 2000er-Party ein:

Spricht ja für sich, der Titel. Eine

Woche später am Freitag, den 22.

Mai ist Schaumparty 16+ – auch

selbsterklärend – und am Samstag,

den 23. Mai gibt’s bei Be Invited 3.0.

ganz klassisch einmal mehr Charts,

die Star Tracks und RnB. Und jede

Menge extragünstige Leckerchen

bis 1 Uhr. The early bird… Ja. Jaha.

Im X in Herford ist am Samstag,

den 16. Mai die Rebellion Party.

Unterschiedliche Metalvarianten in

Church und Main und ein bisschen

Reggae und Dancehall im Atomix,

dazu nur die Hälfte an Eintritt zah-

len (als Student) und alle Getränke

für zwei Euronen erwerben (außer

Cocktails). Und das die ganze Party-

nacht. Kann man machen.

Kurz und knapp – das war er nun,

der erste knuffig kurze Wochenend-

überblick. Weitere werden folgen

und darauf wieder weitere. Und wie

die aussehen, das zeigt sich dann.

Es bleibt spannend. Absolut richtig.

Janina Raddatz

RÖMER & GERMANEN-TAGE

Ave,
Germanicus!

A
ls die Römer frech geworden, zo-

gen sie nach Deutschlands Nor-

den", heißt es in dem Lied über

das bekannte Ende der rechtsrheini-

schen Ambitionen Roms. Immerhin

verdankt der Ort Kalkriese dem Quin-

tilius Varus eine schöne Touristenat-

traktion. Auch wenn es unlogisch ist,

eine Schlacht nach dem Verlierer zu

benennen - der mutmaßliche Schau-

platz der Varusschlacht bietet im-

mer wieder feinstes Reenactment

der Hauerei im Jahre 9.

Am 24. und 25. Mai, also Pfing-

sten, stellen in Kalkriese hunderte

Legionäre und Cherusker die größte

Römer- und Germanenshow des Lan-

des auf die Beine. Auf geht,s zur Zeit-

reise in die Zeit des Augustus. Auf

den Termin fällt auch zufällig der

2000. Geburtstag des Feldherrn Ger-

manicus. Wie eine standesgemäße

Jubiläumsparade im alten Rom aus-

gesehen hat, werden die Truppen

live demonstrieren.

Also: Lorica übergeworfen, in die

Caligae geschlüpft, das Pilum gegrif-

fen und zur Schildkröte formiert,

denn die Hobby-Cherusker planen

sicher schon einen Hinterhalt! Das

ganze Programm steht auf kal-

kriese-varusschlacht.de. Bis zum

Vortag gelten vergünstigte

VVK-Preis, Blagen unter sechs

gratis.

VAINSTREAM-PRAKTIKUM

Mit Moshen

M
ünsters Vainstream-Festival

hat sich nicht nur wegen der he-

rausragenden Acts einen Na-

men gemacht, sondern auch weil es

eines der ganz wenigen innerstädti-

schen Rockfestivals ist, in der morbi-

den Kulisse des Hawerkamps, eines

verwaisten Industriegebietes. Am 4.

Juli werden wieder über 10.000 Be-

sucher zu Sick Of It All, Parkway Dri-

ve, Donots und vielen anderen erwar-

tet.

Logistik und Marketing einer sol-

chen Veranstaltung sind komplex

und anspruchsvoll. Das sind die Auf-

gaben späterer Eventmanager – wie

Tom Naber (DJ Fonzarelli), der seit

dem ersten Vainstream im

Orga-Team ist. Das IST-Studieninsti-

tut für Weiterbildung im Eventmana-

gement verlost in diesem Jahr ein

einwöchiges Praktikum beim Festi-

val inkl. Stipendium für einen zehn-

monatigen Kurs zum Eventmana-

ger. Das Praktikum wird von Tom

Naber begleitet und umfasst alle

Bereiche der Organisation, vom

Sicherheitskonzept über die Presse-

arbeit bis zur Künstlerbetreuung.

Bewerbt euch noch schnell bis zum

25. Mai auf ist.de/vainstream!

LYRIK IN OELDE

Wortzauberer

D
ie Gedichte von Frantz Witt-

kamp sind „geprägt von irritie-

render Einfachheit, sie sind Trös-

ter, Mutmacher und Balsam für die

Seele”, sagen Kenner über die Wort-

objekte des Lüdinghauser Lyrikers.

Auch das Museum für Westfälische

Literatur in Oelde kann nicht wirk-

lich überrascht sein über die große

Resonanz auf Wittkamps aktuelle

Ausstellung Ich freue mich, wenn ich

dich seh!.

Grundlage seiner poetischen

Kunst sind Fundstücke. Kuriositäten

gibt es schließlich überall: in der

Natur, auf der Straße, im Super-

markt... Seine „Findlinge”, wie er

sie nennt, versieht Wittkamp mit

Gedichten und kleinen Geschichten

und formt sie zu bezaubernden

Wortobjekten. Dass der 1995 mit

dem Staatspreis für Kinderlyrik aus-

gezeichnete Dichter damit wohl

einen altersübergreifenden Nerv

trifft, zeigte jedenfalls schon der

Andrang am Eröffnungsabend der

Oelder Ausstellung. Wittkamps

Werke transportieren kleine Weis-

heiten und machen Lust auf Sprache

und Lyrik. ,,Den Denker darfst du

alles fragen / der überlegt, bevor er

spricht / um dir zu guter Letzt zu

sagen: / ,Ich stelle fest, ich weiß es

nicht,.”...
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STEAKFISHER
WAKE UP

NEWTONE

Wer? Neues Trio aus Bielefeld. Det-
lef Kasper (B), Franz Schiche (Ge-
sang, Gitarre), Jörg Plischke
(Drum). Kasper und Schiche spielten

bis 2011 bei „Big Men Restless“.

Was? Eigenkompositionen und Co-
ver. Direkter und präziser Gitar-
ren-Rock, irgendwo zwischen Rock-
ballade, Ska und Punk.

Und? Recht unterschiedliche 9
Songs über Alltag & Gefühl, mit Lust
am Stilwechsel. Die etwas dünne
Stimme wirkt zum satten Sound
manchmal etwas atemlos.

Kontakt: www.facebook.com/steak-
fisher, steakfisher@hotmail.com

WISECRÄCKER
MODO DE ODIO (EP)

TONETOASTER

Wer? Ska-Punk Band aus Hannover,
seit 1997 unterwegs. Alexander
Mendez (Gesang und Saxofon),
Frank Stoffers (Gitarre und Gesang),

Hannes Horneber (Schlagzeug), Ger-
rit Laschtowitz, Andreas Segger
(Trombone und Gesang), Sebastian
Seth (Trompete, Percussion, Ge-
sang) und Ron Oberbandscheid
(Bass)

Was?„Brett & Bläser“ nennt die
Band ihren Ska-Punk. Mit kräftigen
Gitarrenriffs und satten Bläser-
sounds. Klingt manchmal wie Bal-
kan mit viel Strom.

Und?: Schnell, fröhlich, was zum
Zappeln & Zucken. In Englisch &
Spanisch & Deutsch. Leben, Leid,
und Politik: 6 Songs mit Witz und
schönen Blaser-Arrangements. Viel
Selbstbezug: Über Tourneeleid (sehr
lustig: Unterwegs mit den Jungs),
die verweigerte US-Einreise (We
had to go) und Bandgeschichte
(Back in 1989). Aber auch Lust am
Blödsinn: „Moskau, Moskau,
schmeiss die Gläser an die Wand,
Russland ist ein schönes Land“.

Kontakt:www.wisecfracker.de
www.facebook.com/wisecracker-
band
soundcloud.com/wisecrackerband
www.tonetoaster.com

SAMPLER
BRUTAL VISION VOL. 2

DEAFGROUND RECORDS

Wer? 30 Band auf 2 CDs aus dem
Metal-Raum, von Leons Massacre
bis Ernste Spaß Band.
Was? Alles was kracht und Strom

braucht, zusammengestellt von den
Bielefelder Metal-Spezialisten von
Deafground , die damit eine Menge
ihrer eigenen Bands vorstellen, aber
auch Ergebnisse des Facebook-Vo-
tings vom Sommer 2014 aufgenom-
men haben.

Und? Von Profi bis fröhliche Dilettan-
ten alles dabei, Laut & martialisch,
krachend und knochenknackend.
Wer sich für Metal interessiert, be-
kommt hier warme Ohren. Ob das
tatsächlich die kommenden Bands
sind, wie das Label diese Zusammen-
stellung beschreibt („Zukunftsvisi-
on“), entscheiden eh die Fans.

Kontakt: www.deafground.de
www.noizgate.de

REINGEHÖRT

Lokale Labels &
Musikmacher

Das Familienbild von Peter August Böckstiegel steht im Mittelpunkt der Aus-
stellung Peter August Böckstiegels »Familienbild« – Vom Suchen, Finden
und vom Restaurieren. Das 1924 entstandene Gemälde wurde erst 2012 im
Böckstiegel-Haus wiederentdeckt. Lange galt das Bild als verschollen und
war nur durch Fotografien bekannt, seine Rückseite verbarg sogar eine völ-
lig unbekannte Darstellung zweier weiblicher Akte. Die Leinwand war
durch die lange Lagerung auf dem Boden eines Wandschranks stark beschä-
digt und wurde in anderthalbjähriger Arbeit aufwendig konserviert und res-
tauriert. Nun wird es im Stadtmuseum Gütersloh zum ersten Mal seit über
80 Jahren öffentlich ausgestellt. Die Ausstellung präsentiert ausgewählte
Werke Peter August Böckstiegels, stellt aber vor allem die von Museumsbe-
suchern und Kunstfreunden kaum bemerkte und in ihrem Aufwand meist
unbekannte Arbeit einer Restauratorin vor. (vom 10. Mai bis 5. Juli, mit Wer-
ken von Peter August Böckstiegel und Fotografien von Marion Denis, Stadt-
museum Gütersloh, mit Workshops und Sonderverantstaltungen;
http://stadtmuseum-guetersloh.de)

15 Jahre GOP
Bad Oeynhausen
Tag der offenen Tür am 25.
Mai von 11 bis 18 Uhr

I
m September 2000 eroberten zum
ersten Mal internationale Top-Ar-
tisten die Bühne im Kaiserpalais in

Bad Oeynhausen. Seitdem erleben
Besucher Abend für Abend in den
zweimonatlich wechselnden Varie-

té-Shows der Extraklasse fantasti-
sche Showmomente. Gastronomisch
erwartet die Gäste im GOP Bad Oeyn-
hausen immer wieder eine frische
und kreative Vielfalt. Ob à la car-
te-Gerichte, ein mediterranes Buffet,
Menü-Variationen, riesige
40-cm-Steinofenpizzen, italienische
Pasta-Gerichte oder einfach nur
leichte Snacks- die zwei Restaurants
im Kaiserpalais, „Leander“ und „Pal-
mengarten“, haben für jeden das Pas-

sende zu bieten. Tipp:
Am Pfingstmontag, 25.
Mai können Besucher
das GOP hautnah erle-
ben. Kinderanimation
und Kinderzirkus, GOP
Ballon am Kran, kurze
Einblicke in die aktuelle
Show MATCH, Live-Mu-
sik, kulinarische Genüsse
auf der Terrasse mit
Blick in den Kurpark (bei
schönem Wetter, sonst im
Haus), attraktive Angebo-
te und ein Flohmarkt mit
Verkauf für den guten
Zweck- von 11 bis 18 Uhr
erwartet Groß und Klein
ein buntes Programm.

Der Eintritt ist frei. Wei-
tere Informationen unter
www.variete.de oder tele-
fonisch unter
05731-7448-0.
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MORD BEIM NACHBARN
Die in Olpe geborene Heike Rommel hat Psychologie und Visuelle Kommunikation studiert. Heute lebt sie in Bielefeld. Die

leidenschaftliche Krimi-Leserin arbeitet seit über 20 Jahren in verschiedenen Einrichtungen für Menschen mit

Behinderungen. »Nacht aus Eis« ist ihr Romandebüt, das in ihrer Heimatstadt Bielefeld spielt.

Du hast erste Schreiberfahrungen

im Bereich Fantasy gesammelt.

Wie kam es zum Wechsel ins Kri-

mi-Genre?

Ursprünglich hat mich eine Fanta-

sy-Rollenspielgruppe auf das Schrei-

ben gebracht. Ich war so fasziniert,

dass ich im Laufe vieler Jahre eine

Roman-Trilogie schuf. Obwohl ich

insbesondere Tolkien gerne gelesen

habe, bin ich kein ausgesprochener

Fantasy-Fan, sondern eher Kri-

mi-süchtig. Ich skizzierte bereits

eine Fortsetzung meines ersten Ro-

mans, als ich Lust auf ein ganz ande-

res Projekt verspürte – einen Krimi

zu schreiben.

Wie erklärst Du Dir die Begeiste-

rung für dieses Genre?

Von der Krimikomödie bis zum Thril-

ler – das Krimi-Genre hält für jeden

Geschmack etwas bereit. Ungeheuer

vielfältig sind auch die Themen, die

in Krimis behandelt werden. Ein Kri-

mi kann Einblicke in Milieus geben,

Zeitgeschichtliches und Gesell-

schaftskritisches transportieren, psy-

chologische Hintergründe beleuch-

ten … die Möglichkeiten sind uner-

schöpflich. Ich glaube außerdem,

dass es vielen Leuten Spaß macht,

mitzurätseln bei der Frage danach,

wer das Verbrechen begangen ha-

ben könnte.

Worin liegt für Dich der Reiz von Re-

gionalkrimis?

Ich habe mich zum Beispiel gefreut,

in Batya Gurs Jerusalem-Krimis

Orte zu entdecken, die ich bei einem

fünfwöchigen Aufenthalt in Jerusa-

Heike Rommel

K
urz vor Weihnachten wird in einem verfallenen Bau-

ernhaus die Leiche einer jungen Frau gefunden.

Kommissar Dominik Domeyer und seine Kollegen

von der Bielefelder Mordkommission machen sich an die

Arbeit. Die Ermittlungen entwickeln sich für Domeyer

unangenehm. Da ist der neue Chef der Mordkommission,

der ihn aus irgendeinem Grund von Anfang an auf dem

Kieker zu haben scheint. Dann stellt sich heraus, dass die

Tote die Freundin von Domeyers Sohn Robin war. Durch

den Verdacht treten Spannungen in Domeyers Familie

auf, die den Zusammenhalt auf eine ernsthafte Probe stel-

len. Natürlich wird Domeyer wegen Befangenheit von

dem Fall abgezogen und stattdessen mit einer gewöhnli-

chen Vermisstensache betraut. Doch der Routinefall ent-

wickelt sich zu einer Fahrerfluchtgeschichte und es

scheint eine Verbindung zu dem Mordfall zu geben. Hän-

gen beide Fälle also miteinander zusammen?

Heike Rommels Debüt ein düsterer Regionalkrimi. Oft

sind Vertreter dieses Genres ja eher Schmunzelkrimis

mit skurrilem Personal. Auch hier gibt es die eine oder an-

dere humoristische Einlage, doch lockern diese die düste-

re Grundstimmung nur kurz auf. Von den Schauplätzen

bis hin zum plöterigen Bielefelder Waschküchen-Winter-

wetter wirkt für Einheimische vieles vertraut. Die Hand-

lung entwickelt sich wendungsreich, wobei die Ermitt-

lungsarbeiten insgesamt glaubwürdig und nachvollzieh-

bar beschrieben werden. Die Hauptfiguren sind viel-

schichtig und glaubwürdig in ihrem Tun. Und wenn am

Ende die Fälle gelöst sind, ist damit längst nicht alles wie-

der gut, was nur konsequent ist. Auch deshalb würde

man dieses interessante Ermittlerteam bei einem

weiteren Fall gerne wieder begleiten. -ok-

Heike Rommel: Nacht aus Eis. KBV Verlag, Hillesheim. 2014,

396 S., 9,90 EU
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lem kennengelernt hatte. Wenn das schon nach

fünf Wochen funktioniert, um wie viel stärker ist

der Reiz dann, wenn ein Krimi in der eigenen

Stadt spielt? Je eindrücklicher man die Orte der

Handlung vor Augen hat, umso besser ist das Ge-

schehen vorstellbar. Und die persönliche Bedeu-

tung, die ein Ort für mich hat, verstärkt auch die

Nähe zu der Geschichte. Die Identifikation mit den

Charakteren wird erleichtert: Wenn der Kommis-

sar mir auf dem Markt über den Weg laufen könn-

te, weil wir im selben Stadtviertel wohnen, habe

ich schon etwas mit ihm gemeinsam.

Welche Art Krimis bevorzugst Du?

Bei manchen faszinieren mich der Plot oder die le-

bendigen Dialoge, wie etwa bei Der vierzehnte

Stein von Fred Vargas, bei anderen die vielschich-

tigen Charaktere, die interessante Erzählstruktur,

etwa bei Gone Girl von Gillian Flynn. Zurzeit lese

ich Tabu von Ferdinand von Schirach, den ich für

seine Sprache schätze, die ohne jedes überflüssige

Wort auskommt. Besonders häufig greife ich zu

skandinavischen Autoren, einer meiner Lieblings-

autoren ist Hakan Nesser.

Dein Romandebüt spielt in Bielefeld. Eignet sich

Bielefeld als Schauplatz für Verbrechen oder ge-

schah das aus Lokalpatriotismus?

Stimmt schon, ich lebe gerne und seit langer Zeit

in Bielefeld. Es ist natürlich einfacher, eine Hand-

lung an Orten spielen zu lassen, die man kennt.

Mit Bielefeld als kleiner Großstadt mit vielen Ein-

gemeindungen habe ich aber vor allem einen facet-

tenreichen Schauplatz gewählt. Das Leben in Bie-

lefeld umfasst so Unterschiedliches wie den „Kar-

neval der Kulturen“ und das Feuerwehrfest in Vil-

sendorf. Als reizvolle Krimikulisse kann alte Indu-

striearchitektur ebenso dienen wie der Teutobur-

ger Wald oder unsere Beton-Uni. Ich finde, die

Stadt und ihre Umgebung eignen sich sehr gut als

Schauplatz für einen Krimi.

Deine Eltern sind im PolizeidienstIst es von Vor-

teil für eine Krimiautorin wenn sie quasi Insider

A U T O R I N N E N V O N H I E R

in der Familie hat, die einem dann sagen können

was realistisch ist und was nicht?

Dass meine Eltern bei der Polizei arbeiteten, liegt

Jahrzehnte zurück. Mit meinen Fragen zur Polizei-

arbeit habe ich mich an Norbert Horst gewandt,

der sowohl Öffentlichkeitsarbeit für die Bielefel-

der Polizei macht als auch Krimiautor ist.

Wurde Dein Roman von wahren Ereignissen in-

spiriert?

Die Ereignisse in meinem Roman sind rein fiktiv.

Ich habe den Plot aus meinen Hauptcharakteren

entwickelt.

Arbeitest Du an einer Fortsetzung?

Ich habe die Rohfassung einer Fortsetzung inzwi-

schen fertig gestellt, was nicht heißt, dass die Ar-

beit damit beendet ist. Kommissar Dominik Do-

meyer ist selbstverständlich wieder dabei. Ich ver-

rate nur soviel: Es geht um einen vermissten Anla-

geberater und ein Mitglied des Ermittlerteams ge-

rät in tödliche Gefahr. Fragen: Olaf Kieser

Am 11.6. wird Heike Rommel um 20 Uhr im Heimat-

haus Jöllenbeck an der Amtsstraße aus ihrem Roman

lesen. Sie wird dabei musikalisch begleitet von dem

Bielefelder Jazzsaxophonisten Thomas Schweitzer.

TABERNA LIBRARIA 2

Jetzt mit Verlag

K
urz nachdem wir im Sommer 2012 den ersten

Band der Fantasyroman-Reihe Taberna Libra-

ria von „Dana S. Elliot“ (das sind Sandra Dage-

roth und Diana Kruhl), vorgestellt hatten, nahm

der Knaur Verlag die beiden unter Vertrag und

veröffentlichte den zuvor im Selfpublishing veröf-

fentlichten Roman in Buchform. Auch die Fortset-

zungen werden von Knaur verlegt. Der 2. Band

Das Geheimnis von Pamunar ist bereits erhältlich,

der dritte soll Ende 2016 folgen.

Der zweite Band knüpft direkt an die Ereignisse

des Vorgängers an. Obwohl es den jungen Buch-

händlerinnen Corrie und Silvana mit Hilfe ihrer

neuen Freunde aus der Magischen Schriftrolle ge-

lungen ist, das Zweite Buch von Angwill vor dem

machthungrigen Magier Lamassar finden und in

Sicherheit bringen, ist die Stimmung gedrückt.

Der Magier hat die Verbindung zwischen dem

Buchladen und dem magischen Inselreich ge-

kappt, damit ihm die beiden nicht erneut in die

Quere kommen. Dass es einen Verräter unter ih-

nen zu geben scheint, verbessert die Lage natür-

lich nicht gerade und verkompliziert die Lösung

des Rätsels um das Versteck des Dritten Buches.

Wer Fantasy mal etwas verspielter und mär-

chenhafter mag, der wird am erneut recht flott zu

lesenden zweite Band wieder Gefallen finden. Die

erste Hälfte, die in dem Örtchen Woodmoore

spielt, ist eher ruhig. Die Beziehungen der Figu-

ren, das Rätsel um das Versteck des Buches und

die Suche nach dem Verräter stehen im Mittel-

punkt. Wieder im Inselreich zieht das Tempo an

und es wird relativ dramatisch. -ok-

Dana S. Eliott: Taberna Libraria – Das Geheimnis von

Pamunar. Knaur Taschenbuch, München 2014, 608 S.,

9,90
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mix

Tango bis Tatort
»Salut Salon« präsentieren

»Die Nacht des Schicksals«

W
ie kaum eine andere kammer-

musikalische Formation verste-

hen es die vier Musikerinnen

aus Hamburg, mit leidenschaftlichen

Spielfreude, Instrumentalakrobatik,

Charme und Sinn für Komik ihr Publi-

kum zu verführen. Angelika Bach-

mann (Geige), Iris Siegfried (Geige

und Gesang), Anne-Monika von

Twardowski (Klavier) und Sonja

Lena Schmid (Cello) beweisen als

klassisch ausgebildete Musikerinnen

mit ihrem außergewöhnlichen Büh-

nenprogramm musikalischen Mut –

was immer sich mit der von ihnen so

geliebten klassischen Musik verbin-

den lässt, sie verbinden es: Tango,

Chansons, Folk- und Filmmusik.

Salut Salon wagen sich in der

„Nacht des Schicksals“ virtuos-akro-

batisch an ein Programm, das so

noch nicht zu hören war. Die teils

für Orchester, teils für Solo-Instru-

mente geschriebenen Klassiker

haben die vier Musikerinnen für Kla-

vier, Cello und zwei Geigen ganz neu

arrangiert, und konfrontieren sie im

Lauf des Abends unter anderem mit

rasanter Filmmusik. Rimski-Korsa-

kows „Hummelflug“ war gestern.

Jetzt hebt Billy Mays ebenso atembe-

raubende „Grüne Hornisse“ aus

Tarantinos „Kill Bill“ ab. Nino Rotas

Sex, Gods &
Grrrls
Liebesgöttin auf Abwegen

A
m 16. Mai zeigen die Pussy Po-

wer Grrrls im Theaterlabor ihre

glitzernde, ruppige One-Wo-

man-Show: Aphrodites romantische

Revue der lieblichen Liebe. Auf der

Bühne tanzt und quietscht dabei Sas-

kia Boden, gelernte Schauspielerin

„Improvviso in re minore" erinnert

an die Fänge der Maffia. Die Brasi-

liera aus Darius Milhauds Suite Sca-

ramouche sorgt für südamerikani-

sche Rhythmen. Zigeunermusik,

Folk, Pop und eigene Chansons –

Salut Salon sorgen für musikalisch

neue Verbindungen und

überraschende Begegnungen.

Salut Salon sprengen den Rah-

men üblicher Klassikkonzerte,

machen die Puristen unter den Lieb-

habern dieser Musik staunen, und

die, die sonst gar nicht in klassische

Konzerte gehen, auch. Und alle

zusammen bekommen dafür die

„Tatort“-Titelmelodie in der Kam-

merquartett-Version geboten.

Am 30. Mai um 20.00h, Rietberg Cul-

tura / www.salut-salon.com. Infos &

Karten: Bürgerbüro unter

05244/986-100, kulturig@stadt-riet-

berg.de //www.kulturig.com

und www.rietberg.de

und anspruchsvolle Transfeministin.

Jedenfalls schreibt sie den Feminis-

mus gern neu mit Klammern und

Pumps. Ihr Fe(mme)minismus ge-

riert sich als „mit Glitzer bestreutes

Damoklesschwert“ über den Nacken

von Patriarchen aller Geschlechter.

Saskia Boden und ihre Kollegin

Anna Dreher vom Pussy Power

Grrrls-Theater wollen Stöckel-

schuhe tragen dürfen und Stinkefin-

ger zeigen, Party machen und

Pathos, Kitsch und Kampf aus der

Hüfte und aus dem Hirn.

Als erstes gemeinsames Projekt

erfanden sie 2014 Aphrodites

romantische Revue der lieblichen

Liebe, eine glamourös scheiternde

One-Women-Show, in der Saskia

Boden neben vielen Frauen auch die

verzweifelte Göttin gibt, die nach

der altgriechischen Weltgründungs-

katastrophe die Menschenteile auf

dem Weg der Liebe wieder zusam-

menbringen will. Denn sagenhafter-

weise waren wir dermaleinst alle

kugelrund, hatten vier Arme und

Beine und kollerten glücklich im

Paradies herum. Seit aber ein miss-

günstiger Gott uns entzweite, scheib-

lierte, suchen die Halbmenschen ihr

Gegenstück, die verlorene Vollkom-

menheit.

Die moderne Aphrodite glaubt

gern Altvater Platon, dass die urtüm-

lichen Klumpatschs schon in männli-

chen, weiblichen und gemischten

Formen vor sich hin kugelten, kon-

zentriert sich dann aber auf die hal-

bierten Androgynen, die in romanti-

scher Sexsuche wieder zueinander

drängen. Dass gleichgeschlechtliche

Anziehung bei Platon eher wesent-

lich als lustvoll war, und was der ver-

gessene Mythosteil womöglich zu

bedeuten hätte, lässt die Autorin

Anna Dreher weitgehend weg.

Wichtiger ist den Powerpussys,

die Liebesgöttin in ganz unromanti-

sche Alltage zu tunken. Gerade flir-

tet sie noch aphrodisierend mit dem

Publikum, schon ist sie eine Verkäu-

ferin, die von einem Kollegen beläs-

tigt wird und von ihrem Chef wegen

der Beschwerde gefeuert. Die Über-

griffe werden immer schlimmer, das

geplante Fest des Begehrens und

der Lustbarkeit wird zu einem

schrecklichen Bilderbogen voller

Ausbeutung, Missbrauch, Schmerz

und Garstigkeit. Sechs Frauen erzäh-

len ihre Geschichten, meist etwas

kabarettistisch, aber manchmal

auch peinlich bis aufs Blut. Bis

Aphrodite mit der einen Hand Kon-

fetti schmeißt und es mit der ande-

ren dem Patriarchat in den Rachen

stopft. Das ist nach einer Stunde

Spielzeit auch aufregend genug.

Die ebenso wütenden wie witzeln-

den Grrrls haben sich ihre Show im

Netz zusammenfinanziert und tou-

ren recht erfolgreich durch NRW.

Wing

www.facebook.com/powergrrrls

Am Sonntag schon was vor? Wir empfehlen einen Besuch bei Johannes Mey-

er. Der Münsteraner Songwriter zog vor ein paar Jahren nach Stockholm

und arbeitet seitdem unter dem Künstlernamen The Late Call und hat gera-

de sein viertes Album veröffentlicht (Golden). Wenn Suzanne Vega einen klei-

nen Bruder hätte, würde er wahrscheinlich so klingen wie The Late Call:

Ein bisschen folkig, ein bisschen melancholisch, und manchmal so, als gäb´s

zu Pat Metheny-Titeln plötzlich eine Gesangsspur. Am frühen Sonntag

Abend schon was vor? – einfach absagen. Lieber einen netten Abend mit

The Late Call machen. (Bunker Ulmenwall, 10.5., 18h)

SALUT SALON
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F I L M E

PAPUSZA – DIE POETIN DER
ROMA

Tochter des
Waldes

Eine stille Leidensgeschichte in

Schwarzweiß

G
estern und Morgen, das ist für

uns das gleiche, Roma haben

kein Gedächtnis”. Das sagt Bro-

nislawa Wajs, genannt Papusza, als

sie irgendwann nach dem Krieg ei-

nem zu ihrem Volk geflüchteten Po-

len die Welt erklärt. In einer extra

für diesen Film rekonstruierten

Mundart.

Da haben wir schon Gestern und

Morgen der Papusza, der in Polen

heute hochgeehrten Zigeunerdichte-

rin, gesehen. Wie sie 1910 auf winter-

lichem Felde ihrer jungen Mutter

aus dem Rock fällt, wie sie 1970 we-

gen Hühnerdiebstahls im Gefängnis

sitzt, während in der Oper ihre Wer-

ke mit Orchester aufgeführt werden

sollen. Das Filmemacherpaar Joan-

na Kos-Krauze und Krzystof Krauze

schlingt aus kargen Lebenstationen

Papuszas, der „Puppe“, kreuz und

quer durch die Zeit, einen märchen-

haften Zauberteppich aus einer

verlorenen Epoche.

Die malerischen Bilder verschmel-

zen in ihren feinen Grauabstufungen

historische Landschaftspanoramen,

beinahe expressionistische Großauf-

nahmen und scheinbar unbeobachte-

tes Bauerntheater. Dabei entsteht

keine deutliche Biografie, erst recht

keine politische Geschichte, aber

eine Menge Gefühl für eine Frau, die

unter drei Machtsystemen nach sich

selbst suchte.

Am stärksten wirkt die Tradition

der Roma, die frei und freundlich

durch die Wälder streifen, deren

Männer sich Frauen verkaufen wie

Pferde, deren Musik das Leben fei-

ert, selbst wenn alle im Kerker sit-

zen. In dieser Umgebung lernt Papus-

za Lesen und Schreiben, als Erste ih-

res Stammes, wohl weil sie Gedichte

für eine andere Art von Bäumen

hält. Voller Magie.

Hitler und die Nazis sind immer

wieder ein Gesprächsthema am La-

gerfeuer. Auf der Leinwand aber ver-

schiebt der Film die Verfolgung und

Ermordung der Roma zu einem stil-

len Sinnbild ganz am Ende.

Ausführlicher kommen die Kom-

munisten vor. Erst jagen die den

Dichter Jerzy Ficowski, der sich bei

den Roma versteckt, Papusza ent-

deckt, sie später übersetzt und be-

rühmt macht – dann werden die

Wohnwagen des Stammes still ge-

legt. Zwangsangesiedelt zerfallen

die Traditionen, die sie nun umso

heftiger verteidigen. Wegen ihrer

Kontakte zum rehabilitierten Jerzy

Ficowski, der das erste polnische

Buch über die Roma schrieb, wird

Papusza verstoßen.

So hin und her, eher gestisch, lite-

rarisch und musikalisch komponiert

als filmisch erzählt, durchstreift Pa-

pusza das Jahrhundert und beein-

druckt dabei immer wieder.

„Ich habe diese Gedichte nicht ge-

schrieben“ sagt Papusza ganz am An-

fang, wenn sie die Ehrung mit Musik

nicht annehmen will.

Ob die Krauzes deshalb so wenig

Originaltexte vorkommen lassen?

Wing

Papusza. P 2014. R+B: Joanna Kos-Krau-

ze, Krzysztof Krauze K: Krzysztof Ptak D:

Jowita Budnik, Zbigniew Walerys, Antoni

Pawlicki. 131 Min.

Zwischen Poesie und Widerstand: „Papusza – Die Poetin der Roma“

DER KNASTCOACH

Freche
Sketchsammlung
Will Ferrell und Kevin Hart hauen

sich gegenseitig die Klischees um

die Ohren.

L
eider hat dieser Film auch eine

Handlung, und die geht so: Wei-

ßer Börsianer wird von seinem

Boss reingelegt und geht wegen Un-

terschlagung in den Knast. Um den

zu überleben, lässt er sich von einem

schwarzen Autowäscher coachen,

der zwar noch nie straffällig gewor-

den ist, aber die 30.000 Dollar gut

brauchen kann, die das weiße Arsch-

loch für diesen Job springen lässt.

Von dem Geld will sich der selbster-

nannte Knastcoach nämlich eine Au-

towaschanlage kaufen, um endlich

die Privilegien der Mittelschicht

genießen zu können.

Vier Drehbuchautoren haben an

dieser läppischen Handlung gearbei-

tet, weshalb alles absolut überra-

schungsfrei abläuft. Aber die Sze-

nen, die sich dazwischen abspielen,

sind einerseits recht witzig und

durchaus anrührend. Etwa wenn

der schwarze Autowäscher (wunder-

bar aggressiv komisch: Kevin Hart)

versucht seine kleine Tochter end-

lich in einem anderen Schulbezirk

unterbringen zu können. Denn hier

werden selbst die Grundschüler am

Eingang auf Waffen durchsucht, und

die kleine Tochter sagt über Will Fer-

rell, den wei0ßen Börsianer: „Papa,

du musst ihm helfen, der würde

nicht nur das Gefängnis nicht über-

stehen, der würde nicht mal einen

Tag in meiner Schule überleben!“.

Will Ferrell, der wunderlichste un-

ter den gegenwärtigen US-Filmkomi-

kern, spielt diesen Börsianer als igno-

rantes Arschloch mit Herz. Er verkör-

pert republikanische Ignoranz, und

Homophobie, und kann seine Vorur-

teile sogar statistisch belegen: Ein

Drittel aller Schwarzen unter 40 war

schon mal im Knast, sagt er zu Kevin

Hart, als der ihn fragt, woher er

denn wissen wolle, dass er schon

mal im Gefängnis gewesen sei.

Zur Strafe vermauert er dem wei-

ßen Schwein den Palast, legt im

Weinkeller eine Knastzelle zum Pro-

bewohnen an und spielt dann Knast-

aufstand: Licht aus, und alle Ange-

stellten dürfen jetzt den Chef

verprügeln!

Für diese Klischeeansammlung

gab´s in den USA mächtig Kritik von

der Gutmenschenseite. Aber wenn ei-

ner die gängigen Vorurteile nutzt,

um daraus eine Szene zu generieren,

in welcher der weiße Börsianer den

schwarzen Drogendealern zeigt, wie

man so richtig Kohle macht (durch

Spekulation am Laptop; „Das ist Wall-

street!“, sagt einer der Mörder und

Dealer ehrfürchtig zu seinem Kum-

pel, „das sind die richtigen Verbre-

cher, die kommen mit allem davon!)“

– dann kann das so verkehrt nicht

sein.

Wie gesagt: Leider gibt es zum Jo-

kus eine Handlung. Als Sketchsamm-

lung über den Zustand eines Landes

ist Get Hard (so der schöne O-Titel)

recht gelungen. Thomas Friedrich

Get Hard USA 2015 R: Etan Cohen B: Ian

Roberts, Jay Martel, Etan Cohen, Adam

McKay K: Tim Suhrstedt D: Will Ferrell,

Kevin Hart, Craig T. Nelson, Alison Bie,

100 Min.

Kevin Hart und Will Ferrell in

„Der Knastcoach“
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SEIT DEM 7.5. 2015
Das Versprechen eines Lebens – Rus-
sell Crowes Regie-Debut behandelt ein
schweres Thema: Die Schlacht von Galli-
poli; siehe Seite 14

Der Babadook – wer ist hier das Mons-
ter? Siehe Seite 12

Der Knastcoach – Krawall mit Momen-
ten; siehe Seite 10

Der letzte der Ungerechten – Claude
Lanzmanns vergessenes Interview.

Der Wald ist wie die Berge – Doku über
rumänische Roma.

Die abhandene Welt – Margarethe von
Trotta guckt nach hinten.

Die Widerständigen „also machen wir
das weiter“ – über die Weiße Rose und
die Folgen.

German Angst – deutscher Horror von
Buttgereit, Marschall und Kosakowski.

Hedi Schneider steckt fest – unent-
schlossene Depressionskomödie; siehe
Seite 14

High Performance – Mandarinen lügen
nicht – Aktionskunst; siehe Seite 14

Hot Tub Time Machine 2 – zurück in die
Zukunft; siehe Seite 15

Käpt´n Säbelzahn und der Schatz von
Lama Rama – Familienfilm.

Papusza – Die Poetin der Roma – biogra-
fisches Drama in Schwarzweiß; siehe
Seite 10

Reuber – Familiendrama: Wer hat meine
kleine Schwester geklaut?

The Forecaster – der Prophet Martin
Arthur Armstrong.

What the Fuck heißt REDIRECTED – li-
tauische Gangsterkomödie für Ge-
schmackssichere; siehe Seite 13

AB 14.5.201
Appropriate Behavior, einfach ungezo-
gen – eine Perserin in New York.

Café Ta’amon – King George Street, Je-
rusalem – Doku über ein deutsch-jüdi-
sches Cafe in Jerusalem, das älter ist
als der Staat Israel.

La Buena Vida – Das gute Leben –
Doku über die Wayúu-Gemeinschaft in
Kolumbien, deren Existenz vom Kohle-
bergbau bedroht ist.

Mad Max: Fury Road – Remake, das
der Filmverleih der Presse nicht zeigen
wollte.

Melodys Baby- die Leihmutter und ihre
Auftraggeberin; siehe Seite 15

Ostwind 2 – Familienabenteuer von
Katja von Garnier.

Pitch Pefect 2 – Sangesschwestern;
siehe Seite 11

Salad Days – Punk-Doku.

She´s Lost Control – Therapeutisches
Ficken,

Silentium – Vom Leben im Kloster – ver-
schwiegene Dok… pssst!

Zweite Chance – Nikolaj Coster-Waldau
als Cop, der aus Mitleid und illegal ein
Baby adoptiert; Drama von Susanne
Blier.

AB 21.5.2015
A World Beyond – beruhigend zu wis-
sen: George Clooney und Hugh Laurie
gibt´s auch in einem Paralleluniversum;
SF aus dem Hause Disney.

Abschussfahrt – deutsche Kinderkomö-
die.

B-Movie: Lust & Sound in West-Berlin
1979-1989 – wie der Titel schon sagt.

Die Augen des Engels – Michael Winter-
bottoms „8 ½“.

Dora oder die sexuellen Neurosen unse-
rer Eltern – Sex mit Handicap; mehr im
nächsten Heft.

Güeros – mexikanische Komödie über
Jungs auf dem Weg zu sich selbst.

Mädchen im Eis – Melodram im Norden
Russlands.

Mein Herz tanzt – heißt im Original viel
schöner „Dancing Arabs“ und behandelt
die Freundschaften an einer Jerusale-
mer Elite-Schule, wo Eyad der einzige Pa-
lästinenser ist.

Sam O’Cool – Ein schräger Vogel hebt
ab – Animationsspaß.

Une Jeunesse Allemande – Eine deut-
sche Jugend – französische Dokumenta-
tion über die deutschen 60er.

Welcome to Karastan – Satire über ei-
nen Filmemacher im Kaukasus, wo es
zwar Fördergelder, aber eben leider auch
Militärputsche gibt.

A L L E S I M K I N O

Regie Drehbuch, Hauptrolle: Desiree Akhavan als New York City Girl in

„Appropriate Behavior“

PITCH PERFECT 2

Geplatzte Hose
Eine kalkulierte Fortsetzung, die

man am besten gleich auf den

MP3-Player überspielt

E
igentlich haben die Deutschen als

Feindbild im amerikanischen

Kino schon lange ausgedient. In

Elisabeth Banks Pitch Perfect 2 wer-

den die germanophoben Gefühle je-

doch noch einmal lustvoll ausgelebt.

Die furchterregenden Deutschen tre-

ten hier in Form einer A-Capella-

Band mit dem grammatikalisch pro-

vozierenden Namen „Das Sound Ma-

chine“ auf. Die Herren tragen Netz-

hemden über der arischen Muskel-

pracht, die Damen blondes, streng

nach hinten gekämmtes Haar und

eng anliegendes Leder. Ihre Musik

ist von martialischer Kraft und klingt

wie „Rammstein“. Die Choreogra-

phie, die die teutonische Band auf

der Bühne vorführt, ist von Angst ein-

flößender Präzision und erinnert ein

wenig an die Hip-Hop-Version eines

Reichsparteitagaufmarsches. „Das

Sound-Machine“ ist das Lustigste in

Pitch Perfect 2, weil hier mit Liebe

zum humorvollen Detail an den

Feindbildklischees gearbeitet wurde

– eine komödiantische Sorgfalt, die

dem Rest des Filmes leider fehlt.

Vor drei Jahren sprang Jason Moo-

re mit Pitch Perfect auf den Zug des

Jugend-Musicals auf, der bereits

durch drei High School Musical-Fil-

me und die TV-Serie Glee gut in

Fahrt war. Das Kalkül ging auf und

brachte nicht nur ein weltweites Ein-

spielergebnis von 113 Millionen Dol-

lar, sondern erarbeitete sich vor al-

lem in den Videotheken und im Inter-

net einen gewissen Kultstatus. Anna

Kendriks Version des „Cup Songs"

wurde auf youtube zum Millionen-

klick und in den amerikanischen

Musik-Charts mit Platin veredelt.

Da muss natürlich ein Sequel her-

Der Erfolg, den sich die High-School-

A-Capella-Band „Barden Bellas“ im

konzertiven Wettbewerb des ersten

Teils tapfer ersungen hat, wird zu Be-

ginn des Sequels gleich wieder zer-

schlagen. Die Show im New Yorker

Lincoln Center, die die Damen in An-

wesenheit von Barack Obama an des-

sen Geburtstag vorführen, geht vor

laufenden TV-Kameras in die Hose.

Selbige reißt nämlich als Fat Amy

(Rebel Wilson) in all ihrer körperli-

chen Opulenz an einem Trapeztuch

von der Decke baumelt. Die freie

Sicht auf den entblößten Unterleib

sorgt für einen Medienskandal. Dis-

qualifizierung droht, und die einzige

Chance ist, dass sich der Girlie-Chor

bei der Weltmeisterschaft in

Kopenhagen bewährt.

Die Degradierung und die an-

schließende Wiederherstellung der

Sangesehre bilden den etwas dün-

nen, dramaturgischen Treibstoff,

mit dem die Schauspielerin Elisa-

beth Banks (Die Tribute von Panem)

ihr Regiedebüt in Gang zu halten ver-

sucht. Aber letztlich bleibt Pitch Per-

fect 2 nur eine lose Aneinanderrei-

hung von Gesangseinlagen, mit de-

nen sich der Film von einer „battle“

zur nächsten bewegt. Die Figuren,

die im ersten Teil in ihrem moder-

aten Außenseiterdasein charakter-

isiert wurden, entwickeln sich in der

Fortsetzung nicht weiter. Hailee

Steinfeld (True Gritt), die als Green-

horn zur Damenriege stößt, bringt

kaum frischen Wind ins Geschehen.

Die Lebensproblemchen, in denen

sich das Kollektivgefüge bewähren

muss, sind von eher bescheidener

Brisanz.

Auch die Choreografien der Büh-

nenshows ragen nur selten aus Mit-

telmaß heraus. Pitch Perfect 2 ist ein

Film, für den das MP3-Format eigent-

lich ausreicht, denn der gelungene

Musik-Score ist das Einzige, was die-

ses lieblos zusammengeschusterte

Sequel zusammenhält.

Martin Schwickert

USA 2015 R: Elisabeth Banks B: Kay Can-

non, Mickey Rapkin D: Anna Kendrick, Re-

bel Wilson, Hailee Steinfeld, 115 Min.

Bitch perfect: „Pitch Perfect 2“
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DER BABADOOK

Monster im Kind
Ein ziemlich genialer

australischer Horrorfilm

A
melia lebt allein mit ihrem Sohn

Samuel zusammen. Sie hat den

Tod ihres Mannes vor sieben Jah-

ren nicht überwunden. Mit Samuel

hat sie es nicht leicht. Der Sechsjähri-

ge gehört zu den zehn anstrengends-

ten Kindern der Filmgeschichte. Er

ist egozentrisch, hat eine unange-

nehm grell-quäkende Stimme, neigt

zu Wutausbrüchen und Angstatta-

cken. Er schläft kaum eine Nacht

durch, da er Monster in den dunklen

Ecken seines Zimmers vermutet.

Und Samuel ist für Amelia untrenn-

bar mit dem Tod ihres Mannes ver-

bunden, der bei einem Unfall ums Le-

ben kam, als er sie zur Entbindung in

die Klinik fuhr.

Um Samuel das Einschlafen zu er-

leichtern, hat Amelia ein Ritual eta-

bliert. Erst wird geschaut, dass da

keine Monster sind, dann liest sie

Samuel eine Gute-Nacht-Geschichte

vor. Mehrmals falls nötig. Eines

Abends gibt er ihr ein Pop-Up-Buch

zum Vorlesen, das er in einem Regal

gefunden hat. „Mister Babadook“

scheint eine Schauergeschichte für

Kinder zu sein. Nach wenigen Seiten

entpuppt sich die Geschichte über

ein übernatürliches Wesen jedoch

als eine ausgesprochen verstörende

Böse-Nacht-Geschichte. Wer den Ba-

badook bemerkt, wird das Ungeheu-

er nicht mehr los, das einen heim-

sucht und zu Tode quält. Im Haus

häufen sich nun unheimliche und zu-

nehmend bedrohlichere Vorfälle.

Für Samuel ist das natürlich das

Werk des Babadook. Amelia vermu-

tet allerdings, dass ihr Sohn dahinter

steckt. .

Der Babadook ist das Regiedebüt

der Australierin Jennifer Kent. Sie

verbindet darin klassische Spukhaus-

elemente wie unheimliche Geräu-

sche, bedrohliche Schatten und Un-

gezieferbefall mit einer gestörten

und belasteten Mutter-Kind-Bezie-

hung. Daneben ist der Film eine Re-

flexion darüber, wie Gedanken in die

Welt kommen und darin verbleiben.

Samuel besteht dermaßen ausdau-

ernd darauf, dass der Babadook hin-

ter allem steckt, dass die erschöpfte

Amelia irgendwann von dem

Gedanken infiziert werden muss.

Auch in der Optik des Films drückt

sich seine Vielschichtigkeit aus. Aus

den Bildern scheint fast jede Farbe

entwichen zu sein, weiß und

schwarz sind vorherrschend. Sie er-

zeugen eine beinahe mit den Händen

zu greifende unheimliche Atmosphä-

re und sind eine Hommage an die

Gruselfilme der Stummfilmära. Da-

neben spiegelt die Farblosigkeit

auch das freudlose Leben von

Amelia und Samuel.

Der Film lässt einen im Ungewis-

sen, ob alles nur Einbildung ist, was

eindeutig seine Stärke ist. Von ent-

scheidender Bedeutung für solche

Filme ist auch das Monster. Nicht sel-

ten ruiniert es bei seinem Auftritt al-

les, was vorher mühsam aufgebaut

wurde. Ganz anders hier. Der Baba-

dook ist ein echter Nachtmahr. Er ist

all das, was man allein in dunkler

Nacht fürchtet.

Es zeugt von erfrischendem Mut,

mit Samuel ein Kind zu zeigen, dass

nicht süß und sensibel ist, sondern

eine ausgesprochene Nervensäge,

um die man am Ende dennoch be-

sorgt ist. Phänomenal ist Essie Da-

vies (The Slap) in der Rolle der ausge-

laugten, traumatisierte Mutter.

Der Babadook gehört zum Besten ,

was das Genre in den letzten Jahren

zu bieten hatte. Olaf Kieser

The Babadook AUS/KAN 2014 R & B:Jen-

nifer Kent K: Radek Ladczuk D: Essie Da-

vis, Noah Wiseman, Hayley McElhinney,

Daniel Henshall . 93 Min

Schrecklicher Schrecken: Essie Davies in „Der Babadook“
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Andrew McHale und Vinnie Jones in „What The Fuck heißt Redirected?“

WHAT THE FUCK HEISST
REDIRECTED?

Gaunerkriege
Wenn Gangster um die Ecke

knallen – eine englisch-litauische

Komödie mit Wumms

M
ichael hat heute nur zwei Dinge

vor: Mit seiner Freundin essen

zu gehen und ihr dann einen

Heiratsantrag zu machen. Als er vor

dem Essen noch nach Hause geht,

stülpen ihm Unbekannte einen Sack

über den Kopf und zerren Michael in

einen Lieferwagen. Schließlich hält

der Wagen in einem schäbigen Hin-

terhof, Michael wird die Kapuze vom

Kopf gezogen – und um ihn herum

stehen seine Kumpels und brüllen

„Überraschung!“.

Dass dies anders gemeint ist, als

Michael denkt, wissen wir, weil der

Film uns zu Beginn einen ganz ande-

ren Handlungsfaden gezeigt hat. Als

Michaels Kumpels ihm also sagen, er

möge kurz am Steuer des Lieferwa-

gens auf sie warten, denn sie hätten

in dem anliegenden Striplokal noch

etwas zu erledigen, wissen wir, dass

Michael ohne sein Wissen gerade

zum Fluchtwagenfahrer befördert

wurde. Und während er ungeduldig

hinterm Steuer sitzt, rauben John,

Ben und Tim auf die Schnelle eine

Hinterzimmer-Pokerrunde aus.

Auf der Flucht vor den schwer ver-

ärgerten schweren Jungs der Poker-

runde, begeben sich die vier Freun-

de in ein Flugzeug Richtung Malay-

sia. Aber weil gerade mal wieder ein

isländischer Vulkan spuckt, wird der

Flug umgeleitet („redirected“), und

alle landen in Litauen.

Ab jetzt ist der litauische Regis-

seur Emilis Velyvis in seinem Ele-

ment, und aus der bösen britischen

Gaunerkomödie wird eine abgedreht

osteuropäische Farce, die zwar an

Kusturica erinnert, aber selbst der

hätte kopfschüttelnd über so viel

fröhlichen Irrsinn das Set verlassen;

dabei kommt hier sogar ein Trut-

hahn vor, Kusturicas Lieblingsvogel.

Allerdings wird der Vogel in den Hin-

tern getreten, was erstens nicht nett

ist und zweitens wahrscheinlich gar

nichts bedeutet.

Das Problem, dem Michael und sei-

ne Freunde sich hier gegenüberste-

hen, besteht darin, dass in Litauen

anscheinend jeder Kriminell ist,

auch und besonders die Polizei. Ob

die Freunde ihren Reichtum mit Nut-

ten verprassen oder einfach nur ein

Taxi nehmen wollen: Überall lauern

äußerst schräge, geldgierige und völ-

lig skrupellos Litauer, die Touristen

nur mögen, wenn man ihnen das Fell

über die Ohren ziehen kann; notfalls

im wörtlichen Sinne.

Der Film verliert so nach und nach

jegliches Handlungsgerüst, wird im-

mer absurder, gewalttätiger und ge-

meiner, bis sich am Ende bei einer

Hochzeitsfeier britische Gangster

und litauische Kriminelle ein prächti-

ges Feuergefecht liefern.

Wer lautes, schnelles Kino ohne

Zeit zum Nachdenken mag, kommt

auf seine Kosten. Wem Figurenzeich-

nung und politische Korrektheit

wurscht sind („Wo sind meine Ne-

ger?“, fragt ein Litauer, dem gerade

ein LKW mit illegalen Einwanderern

abhandengekommen ist), hat Spaß.

Und wird mit gut inszenieren Actions-

equenzen und wunderbar überzeich-

nenden Schauspielern belohnt.

Denn ernst nehmen – das tut offen-

kundig vor allem Emilis Velyvis das

alles nicht, der vor ein paar Jahren

mit Shoot them down einen sehr ähn-

lichen Film gedreht hatte, damals

noch als litauische Produktion. Jetzt,

mit englischem Geld, sieht das alles

viel besser aus. Thomas Friedrich

Redirected. GB/Lit. 2014 R: Emilis Velyvis

B: Emilis Velyvis, Lewis Britnell, Jonas Ba-

nys K: Feliksas Abrukauskas D: Scot Willi-

ams, Gil Darnell, Vinnie Jones, Oliver

Jackson, 99 Min.
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DAS VERSPRECHEN EINES
LEBENS

Offene Wunden
Russell Crowes Regiedebut

behandelt ein australisches

Trauma

A
m 25. April 1915 landeten briti-

sche Streitkräfte auf der Gallipo-

li-Halbinsel, die zu dem mit den

Mittelmächten verbündeten Osmani-

schen Reich gehörte. Von dort aus

sollte die osmanische Hauptstadt

Konstantinopel erobert und der See-

weg durch die Dardanellen für alliier-

te Schiffe geöffnet werden. Neben bri-

tischen Truppen war auch das aus

Freiwilligen bestehende Australian

and New Zealand Army Corps (AN-

ZAC) Teil der Invasionsstreitmacht.

Die zahlenmäßig unterlegenen Ver-

teidiger hielten überraschend stand,

und so erstarrte die Invasion, wie an

vielen Fronten des I. Weltkrieges, zu

einem blutigen Grabenkrieg mit

Zehntausenden Toten und

Verwundeten auf beiden Seiten.

Nach sieben Monaten zogen die

Briten schließlich ab.

Für sein Regiedebüt hat sich Rus-

sell Crowe ein für Australien und

Neuseeland bedeutendes histori-

sches Kapitel ausgesucht. Noch heu-

te wird am 25.4., dem ANZAC-Day,

dem Beginn der blutigen Schlacht ge-

dacht. Die Handlung setzt 1919 ein

und beschäftigt sich weniger mit der

Schlacht als mit ihren Folgen. Die

drei Söhne von Joshua Connor (Cro-

we) und seiner Frau Eliza sind als

Freiwillige in den Krieg gezogen.

Seit Gallipoli gab es jedoch kein Le-

benzeichen mehr von ihnen. Zer-

mürbt von der quälenden Ungewiss-

heit, begeht Eliza Selbstmord. Am

Grab seiner Frau verspricht der Far-

mer, dass er die Söhne finden und

nach Hause bringen werde.

Connor reist nach Konstantinopel.

Nachdem er etwas unfreiwillig im

Hotel der schönen Ayshe unterge-

kommen ist, will mit der Suche bei

Gallipoli beginnen. Für Zivilisten ist

das Gebiet jedoch gesperrt. Die briti-

sche Armee sucht mit Hilfe osmani-

scher Offiziere auf dem ehemaligen

Schlachtfeld nach den sterblichen

Überresten vermisster Soldaten. Con-

nor lässt sich aber nicht abwimmeln,

und so lässt ihn der befehlshabende

britische Offizier gewähren.

Bei seiner Suche lernt Connor den

türkischen Major Hasan kennen, den

die Beharrlichkeit des Australiers

tief beeindruckt. Tatsächlich findet

Connor die Überreste zweier Söhne.

Der dritte scheint in Gefangenschaft

geraten zu sein. Nun erweist sich die

Bekanntschaft mit Major Hasan als

hilfreich.

Russell Crowe ist ein beachtliches

Regiedebüt gelungen, auch wenn

der Film sich etwas unentschlossen

zwischen eindringlichem Kriegsdra-

ma und Abenteuerfilm bewegt. Inten-

siven Szenen mit den im Ungewissen

verharrenden Eltern, einem nächtli-

chen Angriff auf einen türkische

Schützengraben mit anschließen-

dem verbissenen Kampf Mann gegen

Mann, dem Tod zweier der Brüder

oder den Bergungsarbeiten stehen ei-

nige melodramatische, ja fast

kitschige Momente gegenüber.

Die sich anbahnende Liebe zwi-

schen dem frischen Witwer Connor

und Ayshe, deren Mann vermisst

wird, wirkt etwas gezwungen, so

sehr man den beiden verletzten See-

len sie auch gönnt. Gleiches gilt für ei-

nige Culture-Clash-Momente und

den Ritt durchs wilde Griechenland

inklusive Kampf mit marodierenden

griechischen Separatisten.

Überzeugender ist der Film da, wo

er zeigt, wie leicht die langsam hei-

lenden Wunden sich wieder öffnen

können. Olaf Kieser

The Water Diviner AUS/TUR/USA 2014 R:

Russell Crowe B: Andrew Knight, Andrew

Anastasios K: Andrew Lesnie D: Russell

Crowe, Olga Kurylenko, Jai Courtney, Yil-

maz Erdogan . 111 Min

HEDI SCHNEIDER STECKT FEST

Panik, Partner,
Pferdeschwanz
Eine deprimierende Komödie und

eine komische Tragödie.

H
edi Schneider ist lustig. Im fröhli-

chen Sommerkleid radelt sie

durch den Vorspann, mit wip-

penden Pferdeschwanz stürmt sie

den Aufzug zu ihrem Bürojob. Und

als der plötzlich feststeckt, bestellt

sie über den Panikknopf einen Ham-

burger mit Pommes.

Ein paar Minuten weiter im Film

hat die junge Mutter mit süßem Sohn

und nettem Mann mitten im Ehesex

eine echte Panikattacke. Plötzlich ist

alle Leichtigkeit dahin, Ehepartner

und Publikum stehen verständnislos

vor Hedis depressiver Angststörung.

Regisseurin Sonja Heiss gibt uns nur

allerlei Symbole mit auf den Weg in

die Ausweglosigkeit. Ein Spielzeug-

flugzeug stürzt ab, eine Bauplane wi-

ckelt Hedis ein. Hedis Mann ist

Taubstummendolmetscher und

versteht seine Frau nicht.

Keiner versteht Hedi, aber Laura

Tonke spielt sie faszinierend als un-

terkühlten Slapstick. Und Sonja

Heiss scheut sich nicht, die bemitlei-

denswerte Depressive auch als

selbstsüchtige Belastung ihrer hilfs-

bereiten Umwelt zu zeigen. Sogar

eine stereotype Mutter darf einmal

ausrasten, ohne zum Monster zu wer-

den: „Reiss dich zusammen, Kind.“

Und der gute Mann, der aus Sorge

seine Pläne aufgibt, bei einer Hilfsor-

ganisation in Afrika zu arbeiten, darf

erschöpft zu einer anderen Frau

ausweichen.

Hedi steckt fest in ihrer Depressi-

on, der Film steckt fest in dem Bemü-

hen, auf mehreren Ebenen ernst und

ironisch zugleich sein zu wollen. Er

darf keine einfache Lösung zeigen,

um der Depression als Thema nicht

zu schaden. Er darf auch nicht trau-

rig enden, weil sein Personal uns so

ans Herz gewachsen ist. Stattdessen

HIGH PERFORMANCE –
MANDARINEN LÜGEN NICHT

Clockwork
Clementine

Ein österreichischer Bruderzwist

mit Frau, Verrat und Witz

D
aniel kann nicht mit Geld umge-

hen, brilliert erfolglos als Off-

Theater-Schauspieler und passt

doch nicht ganz in seine Lebens-

künstler-Schublade. Trommelnde

Hippies etwa findet er furchtbar.

Rudi ist reich und smart, ein Firmen-

manager und Daniels Bruder. Was

mag ihn reiten, ausgerechnet seinen

Versager-Verwandten zu engagie-

ren, um eine seiner Mitarbeiterinnen

für eine Präsentation etwas

Bühnenpräsenz beizubringen?

Johanna Moder, Drehbuchautorin

und Regisseurin, interessiert sich er-

frischend wenig für ihren Plot. Lie-

ber lässt sie erzsympathische Wie-

ner durch zwei bis drei Lebenswel-

ten stolpern und nutzt die Char-

manz, mit der sich Hippies, Künstler

und Geschäftsleute gegenseitig gna-

denlos daneben benehmen, um über-

all darunter liegende Konflikte

anzurempeln.

Ganz gegensätzliche Lebenswel-

ten prallen aufeinander: Schlipsträ-

ger entdecken ihren Hang zum Off,

Blumenkinder lassen einen in der

Krise ein Stück weit sitzen, unabhän-

gige Geister ketten ihr Fahrrad an

den Fleischtopf, und eine moralisch

aufrechte Wirtschaftsspionin be-

bricht er die Storylogik und schickt

Hedi mit Mann und Maus in einen Ur-

laubstraum im koproduzierenden

Norwegen. Das macht alle ein

bisschen glücklich. Wing

D/NOR 2014. R+B: Sonja Heiss K: Nicolai

von Graevenitz D: Laura Tonke, Hans

Löw, Leander Nitsche. 90 Min.

Russell Crowe in „Das Versprechen eines Lebens“

Leben zum Ausspucken: Laura Tonke in „Hedi Schneider steckt fest“
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trügt ihre Liebe. Die ihrerseits plötz-

lich nichts mehr dabei findet, ihr

heimlich einen USB-Stick in den

Laptop zu schieben.

Manchmal schlenkert die Satire in

den Thriller, manchmal romantisiert

sie Daniels Taugenichtsigkeit, meis-

tens aber verzettelt sich die ent-

spannte Wienerei in Dialogwitz und

Situationskomik. Und komplizierter

Metaphorik. Die Mandarinen des Un-

tertitels etwa haben irgendetwas mit

den Lebensmittel-Dumpsters zu tun,

die Müll vor dem Verrotten retten,

aber gnadenlos Gefühlsstörer auflau-

fen lassen. Und wenn am Ende Da-

niels Truppe glücklich kritisch in gol-

denen Bikinis durch ihre vom intri-

ganten Rudi gesponserte Auffüh-

rung rutscht, dann ist die Schmiersei-

fe wohl der unsichere Boden, auf

dem der Kapitalismus und seine Kri-

tikerin – mmh – „steht“ kann man da

ja wohl nicht sagen. Wing

A 2014. R+B: Johanna Moder K: Robert

Oberrainer D: Marcel Mohab, Manuel Ru-

bey. Katharina Pizzera, Helmut Berger,

Stephanie Fürstenberg. 95 Min.

HOT TUBE TIME MACHINE 2

Zurück in den
Pool

Familienzusammenführung von

hinten durch den Sumpf ins Auge

W
as soll man nur von einem Film

halten, dessen Helden am Ende

darüber rätseln, wer eigentlich

vorhin in wen ejakuliert hat? Der zu-

gleich hehre Werte vertritt, eine Va-

ter-Sohn-Beziehung rettet und einen

Karrieristen vor der Vernachlässi-

gung der Ehefrau? Und auf dem Weg

dahin sich obenrum mit Filmzitaten

und untenrum mit Zoten in der

Selbstverarschung wälzt, wie es

Nick, Jacob und Lou vor fünf Jahren

in Hot Tub – Der Whirlpool ist ‘ne ver-

dammte Zeitmaschine schon mal ge-

macht haben?

Damals saß John Cusack mit im

Pool, der seine Versagerfreunde

samt einem Jüngling in die 80er zu-

rück whirlte, was zu allerlei zweiter

Jugend und etwas Selbsterfahrung

führte. Heute ist Cusacks Figur weg,

der Chaos-Komiker Rob Corddry hat

„Lougle“ erfunden, Nick komponiert

einen Hit nach dem anderen aus

dem Gedächtnis nach, und Jung-Ja-

cob vermodert als Butler am Hofe

der Geschichtsfälschungsgewinnler.

Bis ein Bösewicht Lou bei einer

Protzparty zwischen die Beine

schießt. Aua.

Da kann nur noch der alte Whirl-

pool helfen. Diesmal jedoch geht der

Jungbrunnen nach hinten los. Die

Zeitreise führt in die nahe Zukunft

und alle Sicherheiten verblubbern.

Lou ist zwar intakt und Jacob ist der

umjubelte neue Großkotz, Nick aber

ein Hit-Clown und da ist ja auch noch

ein Mörder zu fangen.

Außerdem will der in einer Neben-

rolle mitspielende Autor Josh Heald

etwas Zeitkritik unterbringen. So

wimmelt es bald von allseits akzep-

tierten Designerdrogen, oberflächli-

chen Hipsters, selbstfahrenden Au-

tos mit verletzlicher Persönlichkeit

und ekligen TV-Shows. Statt aber

scharf und treffend die Auswüchse

der Gegenwart zu geißeln, setzt die

Fortsetzung bloß auf ein Dschungel-

camp anderthalbe. Es sei denn, Re-

gisseur Steve Pink wollte mit den

schlecht inszenierten schlechten Wit-

zen sagen: Es ist wirklich nicht

lustig, wenn ein Arschloch gefickt

wird. Egal wie virtuell.

Das war kein Spoiler, denn es

kommt etwas anders. Und das meis-

te kommt sogar überraschend ver-

söhnlich in Ordnung. Die Liebe siegt.

Sogar John Cusack schaut auf ein

Satz vorbei bevor die Badewanne

der Selbsterkenntnis zu einem furio-

sen Schlusswirbel abhebt. Wenn sich

der Magen dann vom Bedenkentra-

gen und gequälten Grinsen wieder er-

holt hat, hält man den Film sicher im-

mer noch nicht für gelungen. Aber

immerhin für völlig fernsehuntaug-

lich. Gut, dass es so was noch gibt.

Wing

USA 2015. R: Steve Pink B: Josh Heald K:

Declan Quinn D: Rob Corddry, Craig Robin-

son, Clark Duke, Adam Scott, Chevy Cha-

se, Cristian Slater, Josh Heald, Lisa Loeb,

Jessica Williams. 93 Min.

MELODYS BABY

Zweimal
Schwanger

Leihmutter und Auftraggeberin –

ein intimes Drama aus Belgien

M
elody ist Mitte zwanzig und

träumt davon ihren eigenen Fri-

sörsalon zu eröffnen. Nachts

schläft sie auf der Treppe zum Dach-

boden eines Mietshauses und tags-

über macht sie Hausbesuche. Fünf-

tausend Euro hat sie schon auf einen

renovierungsbedürftigen Laden an-

gezahlt. Um den Rest der Kaufsum-

me aufzutreiben, bewirbt sie sich als

Leihmutter. Die englische Geschäfts-

frau Emily, mit der Melody über eine

Website in Kontakt kommt, weiß ge-

nau, was sie will: Ihre Eizellen sind

seit längerer Zeit in einer ukraini-

schen Klinik eingefroren. Das Sper-

ma kommt aus einer Samenbank in

Kalifornien, und die junge Frau aus

Belgien soll nun das Kind austragen.

Aber die geschäftsmäßigen Abma-

chungen verlieren schon bald an

Klarheit, als Melody mit dem positi-

ven Schwangerschaftstest in der

Hand vor der Haustür steht und bei

ihr einziehen will. Zwischen den bei-

den Frauen entsteht eine wider-

spruchsreiche Beziehung, in der sich

Zuneigung und Fürsorge, aber auch

Macht- und Abhängigkeitsstruktu-

ren immer wieder neu überlagern.

Melody, die Emilys Kind im Bauch

trägt, könnte auch deren Tochter

sein und ist selbst ohne Eltern aufge-

wachsen. Die kühle Geschäftsfrau

entpuppt sich als Überlebende, die

unter ihrer Perücke die wenigen, kur-

zen Haare verbirgt, die nach der Che-

motherapie mühsam nachgewach-

sen sind.

Mit Melodys Baby entwirft Belle-

froid ein konzentriertes Kammer-

spiel, das zunächst in Emilys gläser-

nen Wohnpalast ausgefochten wird

und sich später in einem Ferienhaus

zum Meer hin öffnet. Dabei lotet der

Film sein Konfliktpotenzial gründ-

lich aus, verzahnt monetäre Interes-

sen und emotionale Bedürfnisse,

wachsendes Leben und fortschreiten-

de Krankheit, Geburt und Tod eng in-

einander.

Über einige Plotkapriolen im letz-

ten Viertel und auch über die Schluss-

wendung kann gestritten werden.

Aber als intimes Drama zu einem

hochkomplexen Sujet überzeugt Me-

lodys Baby. Martin Schwickert

Melody B/LUX/F 2014 R: Bernard Belle-

froid B: Bernard Bellefroid, Carine Zim-

merlin K: David Williamson D:Rachael

Blake, Lucie Debay, Don Gallagher, 94

Min.

Zeitreisende: „Hot Tub Time Machine 2“

D V D

LOOKING

Kalte Hände
Schwules Leben in Serie

Schon komisch, wie nonchalant Loo-

king in Cruising Park anfängt, wo-

bei dem anderen das klingelnde

Handy dazwischen kommt. Daran

ein guter Freund, mit dem jetzt aber

sofort wichtige Lebensfragen erör-

tert werden müssen. „Man sieht

sich“ giggeln sich die Parksünder zu.

Später kommen auch Dampfbäder,

Lederpartys und sonstige Schwulen-

klischees vor, und alle nimmt die

leichte HBO-Serie locker auf den

Arm. Oder besser: In den Arm. Denn

grundsympathisch schlittern und

scheitern drei beste Freunde zwi-

schen Endzwanzig und Fastvierzig

durch Berufs- und Liebeslebenssdra-

moletten. Einer baggert den süßen

Briten an, der sich tags drauf als neu-

er Chef herausstellt. Einer will Ge-

schäftsgründungsratschläge von ei-

nem Blumenhändler, der das

prompt als Dateeinladung versteht.

Einer will Künstler sein und kriegt

gar nichts hin, außer einem festen

Partner und jede Menge Sex drum-

rum. Alles ist wie im richtigen Leben,

ganz normal betrübt und bekloppt.

Sex and the City im T-Shirt. Die lei-

der sehr kurze erste Staffel wurde

auch außerhalb der Szene wohlwol-

lend aufgenommen, die zweite

gleich auf 10 Episoden verlängert.-w-

Looking. Staffel 1. USA 2014. 8 Episoden

auf 2 Discs. Geschaffen von Michael Lan-

nan B: Michael Lannan, Andrew Haigh D:

Jonathan Groff, Frankie J. Alvarez, Mur-

ray Bartlett, Raúl Castillo, O.T. Fagbenle,

Russell Tovey, Scott Bakula. 213 Min. E:

Audiokommentare

VERJÄHRUNG

Voll ins Gefühl
Ein südkoreanischer Thriller mit

wirrer Handlung

Der Einstieg ist furios. Erinnerungs-

fetzen an einen Unfall, Schreie,

Verzweiflung. Und dann sitzt ein Poli-

zist bei einer Frau und erklärt ihr,
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dass die Entführung ihres Kindes

nach 15 Jahren in einigen Tagen ver-

jährt sei. Die letzten Tage und Stun-

den setzt der Polizist alles daran,

sich den Fall noch einmal anzuschau-

en. Und stößt auf eine neue Spur.

Gleichzeitig findet eine neue Entfüh-

rung statt, die jener vor 15 Jahren

sehr ähnelt.

Das hohe Tempo der ersten 20 Mi-

nuten ist atemberaubend. Kamer-

aeinsatz und Schnitt erzeugen eine

ungewöhnliche Anspannung. Die ist

allen Figuren anzumerken, hier

schreibt ständig jemand herum,

weint, tobt – es ist herzzerreißend.

Und dann holt der Film tief Luft und

will seine eigentliche Geschichte er-

zählen. Die ist nicht nur recht un-

glaubwürdig, sondern wird auch

schleppend erzählt. Die schnellen

Verfolgungen durch die regennas-

sen Straßen werden ersetzt durch

endlose Dialoge. Uhm Jung Hwa (die

bei IMDB als Jeong-hwa Eom ge-

führt wird) erhielt für ihre Rolle als

Mutter zwei Darstellerpreise. -aco-

Mong-ta-joo. Südkorea 2013 R & B: Geun-

seop Jeong K: Jong-Youl Lee D: Jeong-

hwa Eom, Sang-kyung Kim, Young-chang

Song, 120 Min. E: Making of

CITIZEN FOUR

Menschen im Hotel
Laura Poitras filmt den Beginn des

Snowden-Skandals

Der Amerikaner Edward Snowden

hat sein ganzes Leben in die Waa-

geschale geworden, um der Welt zu

erzählen, was er weiß: Dass die west-

lichen Regierungen vollkommen ent-

hemmt ihre Bürger ausspionieren.

Snowden hat mit diesem Wissen kein

Geld verdient, er hat alles verloren

und ist heute kaltgestellt. Genau wie

bei Julian Assange, dem Wikileak-

Gründer, wurde Snowden solange

skandalisiert, bis die Geschichte hin-

ter dem Menschen verschwand. Der

größte Beweis für die Macht der Ge-

heimdienste ist die weltweite Koope-

ration, die für die Eliminierung die-

ser beiden Männer aus dem

Bewusstsein der Öffentlichkeit

vollzogen wurde.

Die Dokumentaristin Laura Poit-

ras (The Oath; My Country, my Coun-

try) gehörte zu den drei Journalis-

ten, die von Snowden in einem Hotel-

zimmer in Hongkong erstmals ge-

brieft wurden. Selbst nie im Bild,

hält Poitras einen geradezu histori-

schen Moment fest, wenn Snowden

ruhig und gefasst erzählt, was er

weiß, und wie die beiden Journalis-

ten zunehmen die Fassung verlieren.

Weil der Film offenkundig schnell

fertiggestellt werden musste, erzählt

er nicht viel mehr. Vor allem nicht

die Geschichte des völligen Schei-

terns von Snowden. Heute ist er, wie

Assange, beinahe vergessen. Und

der Skandal setzt sich fort. Dass in-

zwischen beinahe täglich neue Infor-

mationen hinzukommen, die zeigen,

dass Snowden nur sehr vorsichtig ei-

nen Teil dessen enthüllte, was er

wusste, macht die Sache nicht

fröhlicher.

Dass über die Geheimdienste und

die ihnen zuarbeitenden Regierun-

gen keine Debatte stattfindet, ist bei-

nahe noch beängstigender als der

Überwachungsskandal.

Poitras Film ist in seinen sehr lan-

gen Dialogpassagen ein Dokument

der Zeitgeschichte und insofern span-

nend. Filmisch gehört er zu den

schwächeren Arbeiten der streitba-

ren Dame, die seither unter enger

Überwachung der USA steht. -thf-

USA 2014 R: Laura Poitras Mit Edward

Snowden, Glenn Greenwald, William Bin-

ney, 114 Min. E: Weiter Szenen, Inter-

views

Edward Snowdon (li.) erklärt Glenn Greenwald die Welt: „Citizen Four“

Carolin Kebekus pflegt einen Humor, irgendwo zwischen Topfschlagen und

Pornografie. Es fängt alles meist ganz naiv an – und endet im Unanständigen.

Bei ihr sind selbst die Plüschtiere, die sie in Broken Comedy häufig einsetzte,

perverse Schweine. Gemeinsam mit Serdar Somuncu, der auch gerne herum-

ferkelt, entwickelte sie die Show Broken Comedy, die jetzt komplett auf 4

DVD in einer Box vorliegt. 24 x 24 Minuten Peinlichkeiten, Gemeines und ein-

fach nur Albernes.

AMMA & APPA – EINE DEUTSCH-
INDISCHE LIEBE

Trans Kultur Express
Eine bunte Doku mit Dirndl und

Sari, Krishna und Skype

Franziska Schönenberger studiert

Film in München und hat sich in

Jayakrishnan Subramanian verliebt.

Der studiert Kunst und wird von sei-

nen tamilischen Eltern mit Fotos von

Heiratskandidatinnen belästigt.

Franzi und Jay beschließen ein Ex-

periment. Sie bringen Mama & Papa,

was auf Tamil eben Amma & Appa

heißt, zusammen und beobachten al-

les mit der Kamera. Anfangs, um den

Traditionalisten in Indien beizubrin-

gen, dass eine Liebesheirat eine tolle

Sache ist, später, um verdutzt bemer-

ken, dass auch die Eltern der Braut

eher vernünftig heirateten. Die Kin-

der zeigen ihre Eltern jeweils als

charmant verschrobene Kulturfigu-

ren, die sich sorgfältig auf den Clash

vorbereiten. Die Subramanians stel-

len den ersten Esstisch ihres Lebens

auf, die Schönebergers packen alle

Magenmittel ein, die zu kriegen sind.

Dann gehen alle vorsichtig freund-

lich miteinander um und radebre-

chen sich auf Englisch fast zusam-

men. Jay und Franzi schlafen selbst-

verständlich in getrennten Zim-

mern. Mama Schöneberger trinkt

rücksichtsvoll kein Bier, Amma Sub-

ramanian lernt, mit Messer und Ga-

bel zu essen. Alles ist bunt und nett,

hinduistische Hausaltäre und bayeri-

sche Weihnachtskrippen erscheinen

ebenso pittoresk wie austauschbar.

Aber hinter aller Urlaubsidylle wird

auch klar, dass ein Sohn, der aus-

wärts heiratet, Ammas Welt zer-

stört. Die Hochzeit fällt aus. Am

Ende gehen Jay und die Schöneber-

gers zurück in Deutschland über das

Oktoberfest und im Off erfahren wir,

dass die Subramanians immer über

Skype nachfragen, wann der verlore-

ne Sohn denn nun endlich heirate.

Franzi bemerkt nur: Sie könne nicht

ewig Reis essen und Jay wolle nicht

immer staubsaugen. Das gibt der gut

gelaunten Oberflächlichkeit mehr

Tiefe, als alles Getue mit Super 8 Sub-

jektivismus, Bollywood-Schlagern

und Zeichentrick-Einsprengseln

zuvor. -w-

D 2014. R+B: Franziska Schönenberger,

Jayakrishnan Subramanian K: Minsu

Park. 90 Min. E: Deleted Scenes

EVERYDAY REBELLION – THE ART
OF CHANGE

Wir sind überall
Über die Globalisierung des Protests

Arash und Arman T. Rihai sind fest

davon überzeugt, dass Herz und

Fantasie weiter führen als die Faust.

Mit Dokumentaraufnahmen aus al-

ler Welt belegen die Brüder, dass

Auflehnung gut ist, dass Gewaltfrei-

heit besser ist, und Medienkompe-

tenz noch besser. Von New York bis

Kairo, von Kiew bis Madrid feiert der

zivile Ungehorsam kreative Urständ,

alle fassen sich an den Händen und

singen mit. Es scheint fast egal, ge-

gen wen es geht, Hauptsache mutig

und clever und irgendwie demokra-

tisch. Everyday Rebellion ist kein ab-

wägendes Feature über die Vielfalt

der globalen Protestbewegung. Son-

dern ein Fest. Dass da auch Leute für

„Keinen Solarstrom in meinem

Auto" mitfeiern könnten, soll nieman-

dem den Spaß an der permanenten

Revolution nehmen. -w-

Ö/Schweiz/D 2013. R + B: Arash T. Riahi,

Arman T. Riahi. 110 Min. E: Protest-Video-

clips, Deleted Scenes, Soundtrack-CD



TONTRÄGER
Mäandernde Experimente, schwyzerdütsche Einlagen

& das Drei-Stunden-Epos des Jazz-Genies

HOT CHIP
WHY MAKE SENSE?

D O M I N O  R E C O R D S  /  G O O D T O G O

,,Replace us with the things that do
the job better“, fordern Hot Chip
gleich im Opener ihres mittlerweile
sechsten Albums. Gibt es denn
Dinge, die den Job besser machen?
Sind wir 15 Jahre nach unserer
Gründung überholt? W arten fri-
schere Leute darauf, uns überflüs-
sig zu machen? Das sind die Fra-
gen, die im Verlauf von ,,Why Make
Sense?“ musikalisch und textlich
verhandelt werden. Eine zur Platte
gewordene Band-Midlife-Crisis.
Und statt Antworten, zaubern die
zum Septett gew achsenen Briten
zehn Tanzbeinschmeichler aus
dem Hut – einmal quer durch den
Garten ihrer eigenen Einflüsse.
Disco, Dub, R’n’B, Funk: Danach
strebend, den eigenen Live-Sound
auf Platte zu bannen, wurde pro-
duktionstechnisch nicht allzu
kleinteilig agiert, nichts überladen
oder verwässert. Am Ende dürfte
jedem Hörer klar sein, dass Hot
Chip noch immer relevant sind,
dass es noch eine W eile dauern
wird, bis jemand den Job besser
macht. Oder wie Joe Godda rd es
formuliert: ,,Fuck it, we don’t make
sense, we’re doing it anyway.“

Christoph Löhr

SOPHIE HUNGER
SUPERMOON

U N I V E R S A L  R E C O R D S

Die Musik der Pianistin, Sängerin,
Komponistin und Gitarristin ist ei-
genwillig und widersetzt sich einer
bequemen Einordung in bekannte
Genre-Kategorien. Sie spielt per-
fekt mit Versatzstücken aus Indie,
Jazz, Folk und Songwriter-Rock,
überrascht mit schw yzerdütschen
Einlagen und atmet die emotionale
Kraft des Soul. All das wird auf die-
sem Album wieder grandios und
atmosphärisch dicht in Szene ge-
setzt. Bei den Texten ist es ähnlich:
Spitzfindige Weltbetrachtungen
treffen auf emotional Anrühren-
des, vieles davon bleibt geheimnis-
voll und rätselhaft. Was für ein Ide-
en- und Variantenreichtum! Bei je-
dem Hören fangen einen diese
Songs mehr ein, und plötzlich ist
klar: Nicht Du e ntdeckst hier
Lieblingssongs, sondern Dein Song
findet Dich… Roger Witte

TOCOTRONIC
DAS ROTE ALBUM

V E R T I G O  B E R L I N  /  U N I V E R S A L

Es ist rot, es kam am 1. Mai raus –
wollen Tocotronic der Arbeiter-
klasse ein musikalisches Manifest
schreiben? Nette Idee, doch w eit
gefehlt. Auf dem aktuellen, von
Haus aus unbetitelten Album be-
schäftigen sich die V ier mit einer
anderen, vielleicht der Assoziation
zur Farbe Rot: Zwölf Lieder und
einen Hidden Track lang führt
Sänger Dirk von Lowtzow seine Hö-
rer durch das Gemach und Unge-
mach der Liebe. Ohne in auch nur
eine der bei diesem  Thema zahl-
reich lauernden Klischeefallen zu
tappen, singt er vom Öffnen und
sich Fallenlassen, vom Ankommen
und Willkommensein, vom Sehen,
Finden, aneinander Haften, von
Chaos, erwachsener Solidarität
und jugendlichem Knutschen.
Quasi im Vorbeigehen widerlegt er
dabei eine alte These seines jünge-
ren Ichs. Denn über Sex kann man
sehr wohl auch im Deutschen
singen, ohne peinlich zu klingen.
Von Lowtzow jedenfalls kann das.
Seine kitschfreien Texte sind Rück-
grat und Skelett dieses Albums. Die
Bandkollegen fügen das zur
Vollendung nötige Fleisch hinzu –
mal mit übersteuert lärmender E-
Gitarre, mal mit elegischen Strei-
chern, mal akustisch und intim,
immer auf der Spur der Worte,
zurückhaltend, dann w ieder for-
dernd, fast immer minimal, bei-
nahe transparent, punktuell wun-

BLUR
THE MAGIC WHIP
P A R L O P H O N E  /  W A R N E R

Eigentlich hatten Blur nur ein we-
nig gegen die Langeweile anspielen
wollen. Sie nutzten die Pause einer
ihrer seltenen Konzertreisen, um
in einem Studio in H ongkong mit-
einander herumzuprobieren. Gut
anderthalb Jahre später kramte Gi-
tarrist Graham Coxon das dabei
entstandene Material heraus, ver-
edelte es m it Produzent Stephen
Street und voilà: Hier ist das erste
Blur-Album in Quartett-Besetzung
seit 16 Jahren. Stellenw eise wirft
es den Hörer in die Zeit zurück, als
sich Blur mit Oasis um die britische
Pop-Krone balgten. Geradezu klas-
sisch bluresk das Zusammenspiel
von Coxon-Gitarre, Albarn-Ge-
sang, Bass und Schlagzeug etw a
beim Opener. Ansonsten ist ,,The
Magic Whip“ vor allem ein Beleg
dafür, dass gerade Albarn und
Coxon sich musikalisch seit jenen
Tagen in den 90ern enorm weiter-
entwickelt haben. Hier werfen die
beiden Blur-Pole das Ergebnis ih-
rer jeweiligen Entwicklung nun zu-
sammen – mäandernd experimen-
telle Klänge, w ie man sie von Al-
barns Solo-Werk kennt, Schmuck-
stücke zwischen Elegie und Melo-
die, werden an den genau richtigen
Ecken durch Coxons feine Ein-
sprengsel vergoldet. Schön, diese
Langeweile! Christoph Löhr

dervoll noisig. Keine Frage: Es ist
Liebe. Christoph Löhr

MUMFORD & SONS
WILDER MIND
I S L A N D  /  U N I V E R S A L

Fangen wir mal mit der guten
Nachricht an: Alle, die Mumford &
Sons nicht mochten, weil sie keinen
Spaß an deren poppiger Version
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KYLE GASS BAND
KYLE GASS BAND

S P V  /  E A T  M U S I C

Kyle wer? Na, halt die 50% von
Tenacious D, wo Gass zusammen
mit Partner Jack Black – vor allem
als Schauspieler etwa aus ,,School
Of Rock“ bekannt – nicht weniger
als den besten Song der Welt, ,,Tri-
bute“, geschrieben hat. Die Tour-
auszeit seiner H auptband nutzte
das sympathische Schw ergewicht
kurzerhand für dieses Spaßprojekt
unter eigenem Namen. H eraus
kamen 10 eingängig arrangierte
Rocksongs im Spannungsfeld von
Classic-, Progressive- und Sou-
thern-Rock. Songs wie der Opener
,,Manchild“, ,,Dying Day“ oder ,,Our

Job To Rock“ schreien geradezu
nach dem Einsatz im Ami-Rockra-
dio, bedienen sie doch fast schon
klischeemäßig dessen Zielgruppe
irgendwo zwischen Kid Rock,
Lynyrd Skynyrd oder Audioslave.
Abseits dieser Mainstream-Flirts
haben wir es hier jedoch mit einer
handwerklich überaus perfekten
Band zu tun, die auch epische Song
wie das siebenminütige ,,Gypsy
Scroll“ mal eben so aus dem Ärmel
schüttelt. Und genau hier offenbart
sich das große Talent eines Kyle
Gass. Frank Möller

DEATH BY CHOCOLATE
AMONG SIRENS

D E E P D I V E  R E C O R D S  /  H ’ A R T

Im Lauf von hunderten Auftritten
haben sich Death by Chocolate nach
dem Debüt ,,From Birthdays to
Funerals“ fernab der Schw eizer
Heimat den Ruf einer mitreißenden
Live-Band erspielt. Nun ging’s wie-
der ins Studio – und heraus kam ein

des Folk hatten, haben jetzt eine
Chance, das Verhältnis zur Band
noch einmal ganz auf Null zu stel-
len. Denn Marcus Mumford und sei-
ne ,,Söhne“ haben Banjo und Aku-
stikgitarre für das aktuelle Album
zur Seite gelegt. Jetzt wird gerockt!
Partiell sogar mit richtig rotziger
Gitarre und treibendem Schlag-
zeug. Und das auf durchaus an-
sprechendem Niveau. Gute Musi-
ker und ein Produzent mit Arctic
Monkeys-Erfahrung ergeben eben
einen gleichermaßen charts- wie
stadiontauglichen Rocksound. Wo-
mit wir bei der schlechten Nach-
richt wären: Das ganze klingt halt
so, wie etliche andere charts- und
stadiontaugliche Rockbands auch
klingen. Mumford & Sons haben
beim Verlassen ihrer Nische ihr
Alleinstellungsmerkmal verloren,
ohne gleichzeitig für adäquaten Er-
satz zu sorgen. Von ihrem ersten

Album, das auf größere Instrumen-
tenvielfalt setzt, ohne sich dabei all-
zu sehr in Details zu verlieren.
Hammondorgel und Synthesizer
erweitern den Klangkosmos, set-
zen wichtige Akzente an den richti-
gen Stellen. Den Blick auf das Kern-
geschäft der Band verstellen sie
nicht. Und das besteht nach wie vor
aus purem Rock, der nach vorne
geht, zwischen treibendem Schlag-
zeug, druckvollem Bass und safti-
gen Riffs sorgen ruhige Passagen
dafür, dass die Spannung erhalten
bleibt. Die nä chsten stampfenden
Takte kommen bestimmt. Musikali-
sche Referenzen ziehen sich durch
alle Jahrzehnte des Rock: Led Zep-
pelin scheinen durch, Kyuss und
Wolfmother auch. Die bisw eilen
deutliche klangliche Nähe zu
Mando Diao ist kein Zufall: Deren
Produzent Ronald Bood saß für
,,Among Sirens“ an den Knöpfen
und Reglern. Christoph Löhr

KAMASI WASHINGTON
THE EPIC

N I N J A  T U N E  /  R O U G H  T R A D E

Kamasi Washington hat gerade ei-
nen richtig guten Lauf! Nachdem
der Saxophonist, Komponist und
Bandleader aus Los Angeles einen
guten Teil zum Erfolg des Albums
von Kendrick Lamar beigetragen
hat, haut er selbst ein Debüt raus,
das sich gewaschen hat. Denn wäh-
rend andere sich mit ihrer ersten
Platte vorsichtig ins Business hin-
eintasten, operiert Washington di-
rekt mit dem großen Besteck. Gut
60 Mitmusiker hatte er zum Mittun
eingeladen, zumeist Freunde seit
jungen Jahren. Insgesamt soll Ma-
terial entstanden sein, das für acht
Alben gereicht hätte. Der Maestro
aber beschränkte sich bei der Aus-
wahl auf diejenigen Stücke, an de-
nen er nichts mehr ändern wollte.
Und ,,The Epic“ bleibt trotz dieser
strengen Auswahl ein Brocken:
Fast drei Stunden lang (!) verknüpft
das Album das Gute und Schöne aus
Vergangenheit und Gegenwart des
Jazz, um daraus einen Weg in die
Zukunft zu generieren – einen Weg
voller vertracktem Miteinander
und spielerischem Gegeneinander,
voller grandioser Arrangements,
fließender Orchesterklänge und
brillanter Einzelkönner. Wow!

Christoph Löhr

Wurf jenseits der Folk-Welt bleibt
nach dem H ören jedenfalls kaum
etwas hängen… Christoph Löhr

BEST COAST
CALIFORNIA NIGHTS

C A P I T O L  /  U N I V E R S A L

Man hört es auf Anhieb: Bethany
Cosentino und Bobb Bruno sind für
Album Nummer Drei bei einem Ma-
jor angekommen. Alles klingt safti-
ger und vollmundiger – w ie das
eben so ist, wenn mehr Geld für die
Produktion da ist. Ansonsten haben
Best Coast nicht allzu viel verän-
dert, wenn man als Gradmesser ihr
Debüt heranzieht. Das Duo spielt
immer noch mitreißenden Pow er-
Pop, der geradezu danach schreit,
draußen in der Frühlingsluft gehört
zu werden. Nicht mehr so unge-
schliffen wie zu Beginn, aber doch
mit Ecken und Kanten. W er Ver-
gleiche braucht, möge sich den Ge-
sang von Bananarama über den Gi-
tarren von Weezer vorstellen. Und
obwohl sich Bethany Cosentino
textlich auch mit den abseitigen
Ecken ihrer Heimatstadt Los Ange-
les (und traditionell mit dem Thema
Liebeskummer) auseinandersetzt,
überrollt eine Welle der guten Lau-
ne den Hörer, ehe Best Coast vor
dem finalen Stück den Gang raus-
nehmen und trudeln lassen. Sonnig
und solide. Christoph Löhr
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BIER IN DER HÖLLE
CELTIC PUNK & IRISH FOLK AUS WESTFALEN:

»MR. IRISH BASTARD« STARTEN DURCH

D
ie Band Mr. Irish Bastard ist
tief im Irish Folk verw achsen,
bekennt sich abe r auch zum
Punk. In elektrisierenden

Songs auf der schmalen Grenze
zwischen Fröhlichkeit und Melan-
cholie besingen die sieben Musiker
um Frontmann Chris Lennon aus
Münster die Schattenseiten des Le-
bens und verarbeiten Alltagsbeob-
achtungen und große Gefühle. Auf
dem neuen Album ,,The World, The
Flesh & The Devil“ trifft die rauchi-
ge Stimme von Chris Lennon auf
klassische Instrumente wie Flöte,
Mandoline, Akkordeon, Banjo und
Tin Wistle. Ultimo wollte wissen,
was diese Band antreibt.
Ultimo: Chris, ihr habt den An-
spruch, mit neuen, aktuellen The-
men das Genre des Irish-Folk-
Punks voranzubringen. Welche
sind das diesmal?
Chris Lennon: Mich fasziniert vor
allem das Zw ischenmenschliche.
Hinter der H eile-Welt-Fassade ist
es oftmals brüchig. Das mag als
Thema nicht wahnsinnig neu sein,
aber es ist immer ein Anstoß, Songs
zu schreiben w ie ,,Fuck You, My
Darling“. Darin betrügt er sie und
sie wiederum ihn. Wer ist jetzt ei-
gentlich der Betrogene? Bei dem Al-
bum haben wir versucht, neue, ei-
gene Melodien zu finden. Wir haben
Räume geschaffen, in denen die Me-
lodie mehr nach vorne sticht. Uns
geht es grundsätzlich darum, mehr
Eigenes in das Genre des Irish Folk
mit einzubringen und noch ver-
spieltere Texte zu schreiben. Das
Augenscheinliche bei diesem Al-

bum ist aber die fette Produktion!
Ihr habt 500 Konzerte in 16 Län-
dern gespielt, vo n Deutschland
über die Ukraine bis nach China
und Japan. Ist Irish Folk ein welt-
weites Phänomen?
Japan hat eine erstaunlich gut
funktionierende Irish-Folk-Szene.
Einen Irish Pub gibt es in fast jeder
Stadt auf der ganzen Welt. Als wir
einmal nach Japan flogen, mussten
wir in Peking zw ischenlanden. Bei
der Gelegenheit haben wir tatsäch-
lich einen Irish Pub gefunden! Aller-
dings war er unfassbar teuer. Das
lokale Bier in China ist übrigens
auch lecker.
Und wie war eure China-Tour?
Wir haben neun Konzerte gespielt.
In China ist alles anders! Bei den
Taxifahrern überkam mich das Ge-
fühl, dass sie uns umbringen woll-
ten, weil sie wahnsinnig riskant fah-
ren. So überholen sie den stocken-
den Verkehr manchmal auf der Ge-
genfahrbahn.
Wie hast du das chinesische Publi-
kum erlebt?
In einer Studentenstadt wie Wuhan
sind die Leute total ausgeflippt. Sie
wussten wirklich alle, worum es bei
uns geht. In einer kleineren Millio-
nenstadt, von denen w ir noch nie
gehört hatten, spielten wir in einem
Plattenbau im Keller. Auf der Büh-
ne gab es vier Mikrofone, eins davon
war golden. Und das war meins!
In euren Texten ist von der ,,Me-
lancholie der irisc hen Seele“ die
Rede. Wie verträgt sich diese m it
der westfälischen Seele, der
sprichwörtlichen Sturheit und

dem trockenen Humor der Westfa-
len?
Ach, der Westfale ist besser als sein
Ruf. Wahrscheinlich ist auch der Ire
viel nüchterner, als das Klischee
besagt. Das Melancholische ist ein
wichtiger Aspekt in unserer Musik.
Die irische Geschichte ist nicht nur
von Glückseligkeit geprägt, sondern
auch von bitterer Armut. Nach dem
Fest kommt die Schwere. Zum Iri-
schen gehören aber auch unbedingt
Ironie und Wortwitz dazu.
Ein Song heißt ,,I Hope They Sell
Beer in Hell“. Was macht dich so
sicher, dass du eines Tages in die
Hölle kommst und ni cht in den
Himmel?
(lacht) Das ist erst einmal eine An-
nahme. Zudem muss der Song nicht
zwangsläufig autobiografisch sein.
Er fing halt mit dieser Zeile an, die
ich irgendwo aufgeschnappt hatte.
Ich fand sie komisch, weil sie dem
Ableben eine Leichtigkeit gibt. Das
ist eine schöne Hoffnung.
Wie stellst du dir die Hölle vor,
außer, dass es dort Bier gibt?
Nach Dante gibt es die sieben Kreise
der Hölle. Das stelle ich mir ziem-
lich anstrengend vor. Meine Hölle
wäre etwas ausgelassener! Es gäbe
dort Bier und Leute, die man kennt.
Bei unseren Konzerten trinken wir
meist Whisky oder W odka. Diese
Tradition würde ich gern in der Höl-
le beibehalten. Und wenn wir dazu
ein schönes Catering bekämen,
wäre ich eigentlich zufrieden!
Wie stehst du zu Trunkenheit auf
der Bühne?
Das hatte früher bei uns Tradition,

ist inzwischen aber abgestellt. Wir
sehen zu, dass w ir eher nüchtern
auf die Bühne kommen. Die Vorstel-
lung, dass man in betrunkenem Zu-
stand eine wahnsinnige Performan-
ce hinlegt, ist eine romantische…
Seid ihr bei eu ren zahlreichen
internationalen Tourneen auch
schon mal durch ,,trockene“ Ge-
biete gekommen?
Nee, wir kommen immer in sehr
feuchte Gebiete. Auch China ist
knallfeucht. Man ist aber gut bera-
ten, sich vom lokalen Spiritus fern
zu halten. Das ist eine eiserne Re-
gel. In Polen w urde uns kurz vor
Ende des Konzertes Hochprozenti-
ger gereicht, den wir pflichtbewusst
getrunken haben. Danach w urden
wir aber alle sehr fahrig…
Wo gibt es die verrücktesten und
wildesten Fans?
Die Japaner sind sehr leidenschaft-
lich. In Nagoya haben wir morgens
um zehn bei Tower Music einen In-
Store-Gig gespielt. Mit Sonnenbrille
auf der Nase und leicht verkatert.
Anschließend gaben wir Autogram-
me. In Japan waren die Fans sehr
leidenschaftlich und sehr interes-
siert an unserer Musik. Einmal ist
dort ein nackter Mann mit gelben
Chucks zu uns auf die Bühne geklet-
tert, um anschließend ins Publikum
zu springen. Das einzige, w as ich
von ihm gesehen habe, w ar sein
Hintern – und seine Chucks.
Habt ihr mit Punk angefangen?
Das nicht, aber wir haben schon alle
eine Punkrock-Historie. Ich habe
bereits Jahre vor Mr. Irish Bastard
mit unserem Banjo-Spieler und un-
serer Tin Whistle-Spielerin in einer
anderen Folk-Band gespielt. Wir
waren damals Vorreiter für ein
Genre, das erst viel später groß
wurde. Unsere Inspiration waren
die Pogues, Bands wie die Dropkick
Murphys und Flogging Molly gab es
damals ja noch gar nicht. Und plötz-
lich fanden wir sogar einen Mana-
ger, der mit uns zusammenarbeiten
wollte!
Es gibt das Klischee, jeder Musiker
trage eine Prise Selbstzerstörung
in sich. Ist da was dran?
Ich glaube schon. Eine Triebfeder
für einen Songschreiber ist, seine
dunkle Seite zum Klingen zu brin-
gen. Man will über Dinge schreiben,
die einen bewegen, das muss aber
nicht zwangsläufig autobiografisch
sein. Ich glaube, dass kreative Men-
schen dazu verdammt sind, mit sich
selbst zu ringen. Weil sie Dinge se-
hen, die andere nicht sehen!

Interview: Olaf Neumann

Das Album ,,The World, The Flesh &
The Devil“ erscheint am 8.5. über Ree-
do Records (Vertrieb: Rough Trade). 
Livetermine: 5.6. Münster, Hafenfest;
12.6.; Beckum, Phoenix Open Air; 13.6.
Wesel, Esel Rock

I N T E R V I E W

Melancholie, Wortwitz & ein nackter Japaner: Mr. Irish Bastard
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GROSSE NAMEN
VERTRÄUMT, VERTRACKT, VERRÜCKT: DAS »WAY BACK WHEN FESTIVAL«

B
evor der Festival-Sommer
Einzug hält, schickt er seine
Vorboten los. Einer dieser
Vorboten ist das Dortmunder-

Way Back When Festival, ein In-
door-Festival erster Güte. Mit der
FZW-Halle, dem FZW -Club, dem
Domicil und der Pauluskirche
schickt die Festivalleitung vier Ört-
lichkeiten ins Rennen. Orte, die mit
ein wenig Ausdauer sogar fußläufig
erreichbar sind.

Bei der zweiten Auflage des 2014
gestarteten Festivals haben die Ver-
anstalter wahrlich nicht mit großen
Namen gegeizt, allen voran derzeit
angesagte deutsche Künstler. Dazu
zählen die unglaublich gehypten
Annenmaykantereit, Bilderbuch
(okay, die kommen aus Österreich)
genauso wie Wanda, die sich derzeit
dank ihres Superstücks ,,Bologna“

vor Auftrittsangeboten kaum noch
retten können oder auch Enno Bun-
ger, dann stehen noch Hundreds,
Oracles, Sizarr oder Trümmer auf
der Liste der Auftretenden. Das be-
weist wieder mal, wie viele interes-
sante neue Bands aus dem deutsch-
sprachigen Raum kommen.

Was natürlich nicht bedeutet,
dass international derzeit tote Hose
ist, zumindest nicht bei den Trup-
pen und Künstlern, die das Way
Back When-Festival eingeladen hat.
Darunter sind Namen zu finden, wie
der ,,Mercury Prize“-nominierte
Ghostpoet. Der Londoner glänzt
mit sanften, sonnendurchfluteten
Titeln, die durch einen leicht ängst-
lichen Unterton konterkariert wer-
den. Dann wäre da noch Fink, der
die Brightoner Rave- und Trip-Hop-
Szene als DJ aufmischte , bevor er

begann, mit meisterhaft urban-blu-
esigen Liedern seine Zuhörer einzu-
nehmen. Oder die Allah Las aus Los

Angeles, deren Musik psychedeli-
sches Westcoastgefühl im Pop-
Großformat verbreitet.

Mit dunklen und dennoch dyna-
mischen Klangbildern rücken
BRNS aus Brüssel an. Und beweisen
damit, dass auch die belgische Sze-
ne spannende Bands hervorbringt.
Verträumt, vertrackt, verrückt –
das darf mit Fug und Recht über
Foxygen gesagt w erden. Sie ma-
chen Musik, die den Glam-Rock ge-
nauso in sich aufgesogen hat, w ie
sie vielfältige psychedelische Mo-
mente einhält. Da werden aus
Tönen Melodieschleifen, die endlos
zu sein scheinen. Dann wieder kra-
chen die Opulenz und der Glanz
vergangener Glam-Rock-Zeiten so
richtig ins Liedkontor.

Die kleinen, ausgewählten Appe-
tithappen stehen für das gesamte
Festival, das einfach nur Laune
macht. Wer in diesen drei intensi-
ven Maitagen in Dortmund nichts
findet, was ihm Hörfreude bereitet,
der muss dann schon einen sehr
seltsamen Geschmack haben…

Franz X.A. Zipperer

DORTMUND,
DIVERSE CLUBS 22.-24.5.

K O N Z E R T E

Raps & Poems über elektronischen Beats: Ghostpoet

Surf’n’Psychedelic-Zeitreise in die Sixties: Allah Las
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Kindheitserinne-
rungen im Comic
sind seit Marzi

schwer in Mode.
Der naiv gewähl-
te Tonfall lässt ei-
nen scheinbar nai-
ven Strich zu,
und wenn man
dann noch ein
paar herzige Kin-
derweisheiten pa-
rat hat … nun ja.
Marcelino Tru-
onc ist diesen
leichten Weg
nicht gegangen,
als er in Ein schö-
ner kleiner
Krieg seine Kind-
heitserinnerun-
gen hervorholt,
die in Saigon in
den 60ern spie-
len. Damals be-

gann der Vietnam-Krieg erst heiß zu werden, und Truonc ver-
bindet erstaunlich mühelos die Familiengeschichte mit der
politischen Geschichte. Seine Erinnerungen handeln von
ihm, seinen Geschwistern, seiner depressiven französischen
Mutter und seinem optimistischen vietnamesischen Vater,
der als Dolmetscher für die Regierung in Südvietnam arbei-
tet. Truong berichtet dabei aus der ehrlichen Perspektive ei-
nes Erwachsenen, der sich erinnert, ein Kind gewesen zu
sein. Er erinnert sich an seinen Bruder, wie sie meistens in
Unterhose spielten (weil es ständig heiß und schwül war), an
Soldaten in den Straßen, Attentate, Verhaftungen. Und erläu-
tert dabei auch noch die politische Entwicklung knapp und
präzise. Die Zeichnungen sind ähnlich: Einfach, aber nicht
schlicht. Hier wird keine Naivität vorgegaukelt, hier ist der di-
rekte Blick auf das, was erinnerlich ist, festgehalten. Manch-
mal in Farbe, meistens in Duoton. Komik und Beklemmung bil-
den dabei eine faszinierende Allianz. (Ehapa, Stuttgart 2015, 272

S., HC, 24,99) /// -aco-

Die Kanadierin Kate Beaton hat ein Studium in Geschichte abgeschlossen.
Doch statt ihr erworbenes Wissen in den Dienst der Wissenschaft oder
Museen zu stellen, zeichnet sie lieber Comics über bekannte historische und
fiktionale Figuren, die sie in ihremWebcomic Hark! A Vagrant
veröffentlicht. Aus heutigem Blickwinkel heraus verspottet sie in ihrem
wilden Ritt durch die Literatur- und Zeitgeschichte alles von Jane Austen, die
Bronte Schwestern über Staatsmänner, Herrscher und Feldherrn bis hin zu
Superhelden und Detektivgenies und entzaubert auf diese Weise
Lichtgestalten der Kulturgeschichte. Das ist mal albern, oft schön respektlos
und meistens ausgesprochen lustig. Die amerikanische Ausgabe von Obacht!
Lumpenpack wurde 2011 vom renommierten Time Magazin zu den zehn
besten belletristischen Büchern des Jahres gewählt. Jetzt liegt die deutsche
Version dieses Buches in einem schönen Hardcover-Prachtband mit
Leinenbuchrücken vor. Um alles verstehen zu können, braucht man schon
etwas mehr als einen Grundkurs in Geschichte. Ebenso sollte man mit den
Klassikern der (anglo-amerikanischen) Literatur einigermaßen vertraut sein.
Beatons Zeichenstil ist recht einfach, dafür ausgesprochen ausdrucksstark.
(Zwerchfell Verlag, Stuttgart 2015, 168 S., HC, 24,- ) /// -ok-

The Wake beginnt wie eine rasante Mischung aus „The Abyss“ und „Deep Blue
Sea“: Eine ahnungslose Wissenschaftlerin wird in eine Tiefseestation abkomman-
diert, um dort als Team-Leiterin ein seltsames Monster zu begutachten. Wie das
in solchen Storys so ist: Das Monster bricht aus, schnappt sich die Onkels und

Tanten in den weißen Kitteln und zerlegt die Sta-
tion nach allen Regeln der Kunst. Bis dahin ist
das ein Abenteuercomic, zwar mit großem Tem-
po und ausgefeilt grafischem Erzählstil – aber
eben nur das. Und dann verwandelt Scott Sny-
der seine Geschichte in etwas ganz anderes, und
die Welt geht unter und es beginnt eine neue Ge-
schichte. Trotz einiger Logik-Brüche ist The
Wake spannend, witzig, und mit viel Liebe zum
Detail und Sinn für Atmosphäre von Zeichner
Scott Murphy umgesetzt worden. Panini hat die
Graphic Novel, die 2014 den Eisner Award als be-
ste Miniserie bekam, jetzt in einem dicken Hard-
coverband zusammengefasst. (Panini, Stuttgart

2015, 228 S., HC, 24,99) /// -aco-

COMICS
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Alles Geeks:

Cosplayer links und unten

Bill Gates

IN DER GEEKOSPHÄRE
Nicolas Beaujouan erklärt das seltsame Verhalten kultursüchtiger Großstädter

V
or kurzem saß der Astrophysiker

Neil DeGrasse Tyson in Jon Ste-

warts Daily Show am Gästetisch

und erklärte, warum er sich in der

„Geekosphere” wohl fühlt und wa-

rum Geeks die Welt besser machen:

„Bill Gates, Mark Zuckerberg, Steve

Jobs – alles Geeks. Und was haben

die die Welt verändert!“

Der Nerd von früher heißt jetzt

Geek. Aus dem Bild des pickligen

PC-Users mit Modem und Essstö-

rung wurde der souveräne Bewälti-

ger von Universen. Ob Star Wars,

Star Trek, Akte X, World of War-

craft, X-Men oder Battlestar Galac-

tica: Eine Herde von Super-Fans

(also Geeks) hat sich in den künstli-

chen Welten der Kulturindustrie ein-

gerichtet, ewig neugierig, immer auf

der Suche nach Querverweisen und

Anspielungen. Geeks haben ihre eige-

nen TV-Shows (etwa The Big Bang

Theory und sind Kraft Masse der

eigentliche Grund, warum aus der

einstmals am Rande angesiedelten

Fantasy- und SF-Kultur inzwischen

ein Mainstreamphänomen wurde.

Als der Geek noch Nerd hieß,

schwärmte er für den ersten Film

von George Lucas oder bestenfalls

Tron, hatte Pickel und ernährte sich

von Pizza. Heute ist sein (oft mehrma-

liges) Erscheinen im Kino notwen-

dige Voraussetzung für einen Bloc-

kbuster. Dazu erfreut er die Verlei-

her mit seinem leidenschaftlichen

Fanverhalten, in dem er für

Devotionalien und Schnickschnack

schwärmt.

Der französische Autor und Grafi-

ker Nicolas Beaujouan hat dem Phä-

nomen ein Buch gewidmet. Als ech-

ter Geek präsentiert er dabei seine

Fundstücke weniger systematisch

als nach Lust und Laune. Das kann

mal um die Geschichte der SF gehen,

dann wieder um den tiefen Fall von

George Lucas (aus Sicht der Geeks),

Die Barttracht führender Geeks (Grafik von Nicolas Beaujouan)

der sein Star Wars Universum an Dis-

ney verkaufte (dass Marvel das glei-

che tat, erwähnt Beaujouan übri-

gens nicht). Er analysiert dem Boom

hochwertiger Geek-Serien in den

80ern und das Phänomen der Fort-

setzung (inwieweit sich Kino und

TV-Serie in ihren Erzählformen

immer mehr angleichen, erzählt er

nicht). Er kreiert nette Grafiken,

etwa mit der seltsam similaren Bart-

mode führender Geek-Regisseure,

er erzählt von den besten Geek-Sprü-

chen und vom Einfluss von Kick-Ass

auf das Superheldengenre. Er

beschreibt die ewigen Dichotomien

der Geek-Welt (Star Wars oder Star

Trek, Nintendo oder Dreamcast,

Appel oder Microsoft) und benennt

auch die Helden aus der zweiten

Reihe, etwa David Lynch (wegen

Twin Peaks), Stan Lee (wegen Mar-

vel) und Joss Whedon; über den

Buffy und Serenity-Erfinder wissen

echte Geeks natürlich, dass er auch

als Co-Drehbuchautor bei Toy Story

dabei war.

Neil DeGrasse Tyson hat in obi-

gem Auftritt übrigens noch erwähnt,

dass er deshalb auf die Geeks setze,

weil sie so umfassend ab Wissen-

schaft interessiert seien. Beaujouan

erwähnt, dass echte Trek-Geeks

natürlich Klingonisch beherrschen

(„Man muss Hamlet im klingoni-

schen Original lesen!“, heißt es in

Das weite Land) und manch einer

wegen der entsprechenden Anspie-

lungen in Tolkins Herr der Ringe

(dem Buch) Altfranzösisch stu-

dierten.

Woran man den Unterschied

erkennt zwischen einem echten

Geek-Phänomen (wie etwa Sam

Raimi-Filme) und einem kühl kalku-

lierten Event (wie Game of Thrones),

fragt das Buch nicht. Der Geek als

zunehmend bewusstloser Konsu-

ment ist kein Thema, das in einem

Buch für Geeks vorkommen sollte.

Alex Coutts

Nicolas Beaujouan: Geek. Übersetzung

Merle Taeger. Amigo Grafik, Ludwigs-

burg2014,208S.,mitzahlr.Abb.,24,90

Darth Vader mit Disney-Ohren

(Grafik von Nicolas Beaujouan)
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FANTAS I E

Drachenlachen
Jugendwerke eines zu früh

Verstorbenen

N
eulich hatten wir noch einen

Nachruf auf Terry Pratchett im

Heft, und schon ist er wieder da.

Mit lustigen Geschichten, die er als

junger Lokaljournalist für ein winzi-

ges Blättchen in der Grafschaft Bu-

ckinghamshire schrieb. Ende der

1960er dachte er noch nicht an eine

Schriftstellerkarriere, er machte nur

Spaß auf den Jugendseiten der Wo-

chenendbeilage. Aber er platzte

schon vor Fantasie und Fabulierfreu-

de. Und er probierte die Kunstgriffe

aus, mit denen er später sein al-

bern-alternatives Scheibenweltuni-

versum ebenso realitätsnah komisch

wie erschreckend unernst anlegte.

Etwa die Umbesetzung von Würden-

trägern zu Weicheiern und von Un-

holden zu ziemlich manierlichen

Monstern. Könige blamieren sich

nach Kräften, Drachen baden lieber

im Whirlpool als in Blut, und überall

stoßen Gegenwartsbezüge auf ver-

drehte Märchen-Standards. Das

wird nie richtige Satire, das ist alles

eher ziellos schrullig, aber wer mag,

findet hier neben der Machart auch

viele Motive des erst viel später

expandierenden Terryversums.

Gleich zwei Geschichten handeln

von den Teppichvölkern, über die er

seinen ersten richtigen Roman

schrieb, sein Zauberer ist schon

ziemlich inkompetent, sogar eine

Schildkröte kommt vor. Aber es ist

mehr als die Krabbelstube eines

Genies. Es ist auch ein Kinderbuch,

das mit den ganz unscheibenweltli-

chen Illustrationen von Mark Beech

in seiner eigenen Klasse spielt. Und

vorlesefreundlich groß gedruckt

wurde. Aber Obacht: Abweichend

von den Verlagsinformationen sind

die Illustrationen nicht farbig! Wing

Terry Pratchett: Dralle Drachen und

andere Storys vom Schöpfer der Schei-

benwelt. Illustriert von Mark Beech.

AusdemEnglischenvonAndreasBrand-

horst. Ivi/Piper, München 2015, 217 S.,

16.99

GO TTESRE ICH

K-Geschichten
Guido Steinberg erklärt, wo der

„IS“ herkam

M
anchmal ist es gut, wenn ein

Buch nicht das liefert, was der

Titel verspricht. Kalifat des

Schreckens. IS und die Bedrohung

durch den islamischen Terror klingt

wie eines dieser „Hilfe, wir werden

alle sterben!“-Bücher. In Wahrheit

erklärt der Islamwissenschaftler

Steinberg die politische Entwic-

klung, die zur Ausrufung des Kalifats

durch den „Islamischen Staat“ führ-

te und warum das alles gar nicht so

überraschend kam.

Die Geschichte des „IS“ ist dabei

komplizierter als die Entwicklung

deutscher K-Gruppen in den 70ern.

Aus vielerlei Vorgänger-Organisatio-

nen, aus Resten der versprengten

al-Qaida-Gruppe im Iran und in Jor-

danien, gestählt im Bürgerkrieg

gegen Syriens Assad (und dort gut

mit Waffen versorgt), hat sich das,

was sich heute „Islamischer Staat“

nennt konsequent aus der katastro-

phalen Außenpolitik der Bush-Regie-

rung entwickelt. Die hatte ja nicht

nur den Fehler begangen, den

Irak-Krieg anzufangen, vor allem

die anschließende Verwaltung der

besetzen Ölfelder mit angeschlosse-

nem Staatsgebilde macht den Irak

zum Mekka für Terroristen. Pikanter-

weise ist daraus weniger ein Krieg

gegen den Westen geworden, inzwi-

schen gehen sich vor allem Sunniten

und Schiiten an die Gurgel, schlim-

mer als Katholiken und Protestanten

im 30jährigen Krieg.

Worum es dabei gar nicht geht:

um Glaubensfragen. Der „IS“ bietet

keine eigene Theologie, nur funda-

mentalistische Barbarei. Wo die her-

kommt, kann Steinberg auch nicht

erklären.

Seit wenigen Monaten liegen

zudem Funde vor, die beweisen,

dass der ganze IS auf der langfristi-

gen Planung des irakischen Geheim-

dienst-Oberst Haji Bakr zurückzufüh-

ren ist, der das Unternehmen als

Rache für den US-Einmarsch ange-

legt hat und den Religion nicht im

Kalifatsboss mit Armbanduhr

(einer WA-10S Deluxe,

Ladenpreis: 560 Dollar)

minsten interessiert. Das allerdings

steht nicht mehr in Steinbergs Buch.

Erich Sauer

Guido Steinberg: Kalifat des Schre-

ckens. IS und die Bedrohung durch

denislamistischenTerror.Knaur,Mün-

chen 2015, 208 S., 12,99

DEBÜT

Karriere mit
Schrecken

Kenneth Bonerts »Der

Löwensucher« erzählt eine

jüdische Familiensaga in

Südafrika

V
or allem erzählt Bonert vieles

nicht. Immer wieder lässt er ent-

scheidende Passagen weg,

schiebt große und kleine Geheimnis-

se unter die Handlung. Warum ge-

nau wandert die junge jüdische Mut-

ter 1924 von Litauen nach Südafrika

aus? Welche Verletzung verbirgt sie

unter ihrem Gesichtsschleier? Was

passiert später mit dem Hund, den

ihr Sohn Isaac in den Straßen von Jo-

hannesburg aufliest?

Ebenso auffällig wie die Leerstel-

len sind Bonerts Ausbrüche in Kolo-

rit und Atmosphäre. Hebräisch, Jid-

disch, Afrikaans und Englisch

mischen sich in lebendiger Rede,

und immer wieder wuchern im

packenden Präsens Farben und

Gerüche über Isaacs Lebensge-

schichte, faszinierende und erschre-

ckende. Denn Isaac wächst als jüdi-

scher Rassist am unteren Ende der

Weißenskala heran. Er ist jähzornig

und ungerecht, Schwarze sind ihm

lange kaum mehr als Tiere, und

doch wächst einem der um Selbstän-

digkeit kämpfende Teenager ans

widerstrebende Herz. Fast wird er

gar zum Helden, als er einen antise-

mitischen Afrikaner bös verprügelt.

Und er wird nicht zur Karikatur,

wenn er endlich trickreich geschäft-

lich erfolgreich wird, was seine Mut-

ter immer wollte, aber dabei seine

Familie verrät. Trotzdem wird Isaac

gerettet, auch wenn er nie die ganze

Wahrheit erfährt.

Für den „Schelmenroman“ des

deutschen Klappentextes sollte

jemand in die Hölle kommen, für

sein nur etwas zu langes Debüt aber

sollte Kenneth Bonert mindestens

einen Filmvertrag kriegen. Wing

Kenneth Bonert: Der Löwensucher.

Aus dem Englischen von Stefanie Schä-

fer. Diogenes, Zürich 2015, 788 S.,

24,90
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SLEAFORD MODS
SUPPORT: SUDDEN INFANT

23. JUNI - MÜNSTER, GLEIS 22
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Münster
ZEIGENÖSSISCHE KUNST
ZUR BIBEL Gemeinschafts-
ausstellung 24.3.-7.9. Akade-
mie Franz Hitze Haus Kardinal
von Galen Ring 50

VASEN BILDER WELTEN 11.4.-
15.7. Archäologisches Muse-
um Domplatz 20-22

ULRIKE BUHL & GEORG JANS-
SEN Skulptur und Malerei
19.4.-13.6. Artlet-studio Ver-
spoel 20

LOVE IS A STRANGER? Foto-
grafien von Studierenden des
FB Design 22.5.-28.6. Ausstel-
lungshalle Hawerkamp Am Ha-
werkamp 31

ANSICHTSSACHEN Manfred
Hesse 23.2.-12.6. Bürger-
haus Kinderhaus Idenbrock-
platz 8

KONTRASTE Marion Bathen-
Reicher, ab 17.5. Café Arte Kö-
nigsstr. 43

KEINE SAHNE ET CETERA Can-
dia Neumann & Ragnar Kopka
17.4.-31.5. Cuba Foyer, Achter-
mannstr. 10-12

GEWINNER UND VERLIERER
Christoph Roßner 28.4.-6.6.
dst.galerie Hafenstr. 21

,,INSANIA“ Das spanische
Künstlerduo Crajes 11.4.-
20.6. FB69 Galerie Kolja
Steinrötter Prinzipalmarkt 32,
2. Etage

DIE WIEDERTÄUFER ZU MÜN-
STER Bilder von Uwe Bremer
19.4.-30.5. Galerie Steinröt-
ter Rothenburg 16

,,GEZEICHNETES VOM LAN-
DE“ Holger Kerkhoff 1.4.-30.6.
Kulturbahnhof Hiltrup

FÖRDERPREISAUSSTELLUNG
DER FREUNDE DER KUNST-
AKADEMIE MÜNSTER E.V.
29.4.-24.5. Kunsthalle Hafen-
weg 28

BILDER AUS DER SAMM-
LUNG 8.2.-31.5. BLICKWECH-
SEL Fotografien von Gerhild Re-
horst zu der Keramikskulptur
,,Kreative Köpfe“ im Park
19.4.-5.7. Kunsthaus Kannen
Alexianerweg 9

PARIS IM BLICK Eine Stadt
und ihre Fotografen / PICAS-
SO – MAPPING PARIS 9.5.-
12.7. Kunstmuseum Pablo Pi-
casso Picassoplatz 1

SPIELZEUG ALS KULTURGUT
Ausstellung im Rahmen des
Projekts ,,Spielen – Gestern &
Heute“ 5.-21.5. LWL-Bürger-
halle Freiherr vom Stein Platz 1

LEBEN IN DER DUNKELHEIT
22.5.15-29.5.16 LWL-Muse-
um für Naturkunde Sentruper
Str. 285

SAG WAS IST DAS FÜR EIN
TIER: GRÜFFELO & CO. Origi-
nal-Zeichnungen von Kinder-
buchillustratoren 14.3.-9.8.
LWL-Museum Kunst & Kultur
Domplatz 10

TALES OF SPACE Boris
Doempke 26.4.-29.5. mike

karstens  Galerie  Hafenweg
28

GERARD DAGLY UND DIE BER-
LINER HOFWERKSTATT 19.4.-
26.7. Museum für Lackkunst
Windthorststr. 26

KOTTBUSSER TOR Johannes
Buchholz 24.4.-24.5. no cube
Achtermannstr. 26

ELKE SEPPMANN 17.4.-31.5.
Raphaelsklinik Foyer, Loerstr.
23

DIE NEUEN MEISTER 9.5.-5.7.
RudiFredLinkeGalerie Mühlen-
damm 1-3, Wolbeck

,,UNTERWEGS“ Ölmalerei von
Theora Krummel 25.4.-24.5.
SO-66 Produzentengalerie
Soester Str. 66

DING/DONG – EIN DING MIT
ZWEI FUNKTONEN Ausstel-
lung der Wettbewerbsbeiträge
23.4.-13.6. Sparda-Bank Kö-
nigsstr. 51-53

INTIMITÄTEN Die Künstler-
gruppe 4ier 4iertel, ab 2.5.
SpecOps von Vincke Str. 5-7

LITERATEN IM FOKUS Barba-
ra Klemm, Herlinde Koelbl &
Isolde Ohlbaum. Drei fotografi-
sche Positionen 30.1.-25.5.
DAS UNTERGEGANGENE MÜN-
STER Fotos 1939-1945, bis
31.5. LUFTPOST: ALLIIERTE
FLUGBLÄTTER DES ZWEITEN
WELTKRIEGS 31.1.-7.6. AEGI-
DII Kloster Kaserne Markt
28.2.-16.8. VOR 50 JAHREN:
MÜNSTER 1965 16.1.-29.11.
Stadtmuseum Salzstraße 28

WHATS LOVE Nartur Kunst-
gruppe 22.4.-21.6. Wewerka
Pavillon Aaseewiesen Kardinal
von Galen Ring

Bielefeld
KURZER DURCHBLICK Male-
rei von Horst Perlick 2.5.-27.6.
atelier D Rohrteichstr. 30

KÜNSTLER ALS AUFTRAGGE-
BER VON ZEITGENÖSSI-
SCHER ARCHITEKTUR 25.4.-
12.7. Bielefelder Kunstverein
im Waldhof, Welle 61

ROADKILLS Malerei von Jür-
gen Noltensmeier 24.4.-13.6.
Galerie 61 Neustädter Str. 10

AUTO/MOBIL. STADT UND
VERKEHR 1950-1980 Ausstel-
lungshalle Karderie 8.3.-31.5.
WO IST DAS PARADIES? GE-
SCHICHTEN ZUR MIGRATION
Fotografien von Veit Mette
16.4.-18.5. Historisches Mu-
seum Ravensberger Park 2

AGAINST THE WALL Fotografi-
en von Katharina Bosse und
Jürgen Escher 25.2.-22.5.
Kommunale Galerie 2. Etage,
Kavalleriestr. 17

,,WHATNESS“  Die Bildhauer
Ester Kläs und Johannes Wald
27.3.-21.6. ,,JUTTA“ Video-
kunst von Sven Johne in der
Studiengalerie, bis 21.6.
KUNST DER KLINKE 22.4.-
21.6. Kunsthalle Artur Lade-
beck Str. 5

MITTERNACHT IST MEIST UM
12 Textile Objekte von Kathari-

na Wilke 6.2.-7.6. Museum Hu-
elsmann Ravensberger Park 3

TRINK!WASSER 22.3.-13.9.
namu Kreuzstr. 20

STILLE HELDINNEN Afrika
Großmütter im Kampf gegen
AIDS/HIV 5.-29.5. Neues Rat-
haus Niederwall 23

Billerbeck
ZWEI FREUNDE – ZWEI
MAGNUM-FOTOGRAFEN 100
Fotografien von Elliott Erwitt
und Thomas Hoepker 6.4.-
14.6. Kolvenburg

Borghorst
KONSTRUKTIVES KONKRE-
TES KABINETT 19.4.-25.5.
HeinrichNeuyBauhausMu-
seum Kirchplatz 5

Coesfeld
MALGORZATA JANKOWSKA
UND HERBERT MEHLER 22.3.-
17.5. Kunstverein Münster-
land Jakobiwall 1

Detmold
TOPOGRAFIEN JENSEITS DER
LEIPZIGER SCHULE Gerhard

Wichler 17.4.-9.8. Lippisches
Landesmuseum Ameide 4

Dortmund
DAS MECHANISCHE KORPS
Auf den Spuren von Jules Ver-
ne 11.4.-12.7. Dortmunder U 

Gronau
MUSIK MEKKA MÜNSTER
Popstars in Schwarzweiß 26.3.-
23.8. Rock n Popmuseum
Udo Lindenberg Platz 1

Herford
FRIDA KAHLO Ihre Fotos 1.2.-
10.5. (UN)MÖGLICH! KÜNST-
LER ALS ARCHITEKTEN 21.2.-
31.5. Museum MartA
Goebenstr. 4-10

Köln
STAR WARS IDENTITIES Inter-
aktive Ausstellung, ab 22.5.
ABENTEUERMUSEUM ODY-
SSEUM Corintostr. 1

Lüdinghausen
,,KEINE ANGST VOR SCHÖN“
Min Clara Kim 15.3.-25.5.
Burg Vischering Berenbrock 1

Oelde
,,ICH FREUE MICH, WENN ICH
DICH SEH“ Objekte und Ge-
dichte für Kinder jeden Alters.
Der Lyriker Frantz Wittkamp
12.4.-21.6. ,,VERSCHWINDEN
(ODER: DER STAUB ZWI-
SCHEN DEN PLANETEN)“ Hen-
drik Otremba, 1.5.-21.6. Muse-
um für Westfälische Literatur
Kulturgut Haus Nottbeck, Land-
rat Predeick Allee 1

Osnabrück
28. EUROPEAN MEDIA ART
FESTIVAL: ,,IRONY“ 22.4.-
25.5. Kunsthalle Hasemauer 1

Rheine
DER FADEN DES LEBENS Tex-
tile Kunst von Silke Felchner
8.3.-17.5. OVAL Abstrakte Ma-
lerei von Karl Möllers 3.5.-
21.6. Kloster Bentlage Bentla-
ger Weg 130

Telgte
ALLTAGSMENSCHEN Betons-
kulpturen von Christel Lechner
26.4.-26.7. Altstadt 

A U S S T E L L U N G E N

Am 16. Mai wird die Gütersloher LangeNachtderKunst zum 16. Mal präsentiert und ist mit
26 Stationen noch ein bisschen umfangreicher als früher. W er von dem Kultur-Marathon
möglichst viel haben will, sollte gut planen. Zwischen 18.30 und 24h lädt ein dichtes Netz aus
Tanz, Theater, viel Kunst und Musik in die Innenstadt. Viel Schönes und Schräges ist darun-
ter: Z.B. können an einer Würstchenbude am e-point Berliner Straße Pommes & Co. erstan-
den werden – als Original-Druckgrafik zu Imbisspreisen! Auch nicht schlecht: die Vernet-
zungs-Installation ,,gtogether“ aus Licht, Schatten und Strippen an der Tiefgarage
Daltropstraße. Eine Tendenz zu Gewaltphantasien lässt sich in den anschaulichen Videos der
Berliner Künstlerin Christine Kriegerowski feststellen (Kirchstr. 21): ,,Stoppt die Waffenliefe-
rungen an Frischvermählte“ (Bild oben). Was wird zur Eheschließung nicht alles verschenkt:
Bügeleisen, Dosenöffner, Hecken-
scheren, Hackebeilchen… Gewalt,
Eros und Tod sind auch Thema bei
Dragan Lovrinovics multimedialer
Installation ,,Ein Licht für Gütersloh“
(kl. Bild) im Kunstverein: Durch ge-
zielte Verfremdung lädt der Künstler
banale Fundstücke mit neuer Be-
deutung auf. Wer’s lieber solider
mag, kommt in d ieser Nacht auf
,,Kunstbaustellen“, beim gemeinsa-
men Musizieren, zw ischen Impro-
theater, Stillleben und Ölgemälden
auch auf seine Kosten. Mehr unter:
langenachtderkunst.de

40 ULTIMO
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FÜR LAU
Hochbett, Kiefer (200 cm x 90 cm) ; TV
(älteres Modell); TV Bank (Birkefunier)
zu verschenken. Tel. 0176 - 399 65 690

Gebrauchtes und voll funktionstüchti-
ges Sony Stereo Cassettendeck in der
Farbe schwarz zu verschenken:
3-Kopf-Gerät mit Titelsuchlauffunktion,
Echtzeitzählwerk und Dolby B/C HX Pro
Rauschunterdrückung. Info über Tel.
0521 138074

FLOHMARKT: BIETE
Ein Kalkhoff-Agattu Pedelec aus 2010
zu verkaufen. 28 Herren Rahmen, Trek-
king, 35cm-Batterie o.k. Marathonrei-
fen, für die Hälfte=800 Euro,
Tel.Bi-61234

Speedport W 102 Bridge Duo, neu,
noch nicht benutzt, NP 129.- , zu ha-
ben für 90,- . Tel. 0521 / 88 19 03

IKEA: 4 Stühle Ivar, pro Stück 5 Euro.
Regal/Schrank Bonde, 218 x 72 x 40.
Inkl. zwei Schubladen und einem Topfde-
ckelhalter. VHB 50 . Bei Interesse
jana.menzel@gmx.de

Teilhaushaltsauflösung. Z.B. neuwerti-
ges Sofa, Sessel, Schränke, Regale,
Schreibtisch.... am 16.05.15 zwischen
11.00Uhr und 16.00Uhr. Haller Weg 62
bei Müllers/Fritz oder Tel.
0173/9298368

Salomon Skischuhe und Winterschuhe
Gr. 39 Neuw. Vhb 0157 / Flohmarktarti-
kel zb. Lampen,Rechenmaschine,Deko
etc. 0157 75074635

Seniorensessel mit elektrischer Auf-
stehhilfe abzugeben an Selbstabholer.
VHB 50 Euro. Tel.: 015732574645

110 Bücher gut erhalten, für nur 25
Euro, Kaltschaummatratze, sehr guter
Zustand für 15 Euro 90X200 cm,Barbie-
puppen mit beleuchtbarer Diskothek,
Pferd und Klamotten für 15 Euro, Mäd-
chenklamotten bis Größe 36, Spiele
und Puzzles Tel. 0521/160537

Fahrrad-Kindersitze: Römer Jockey mit
Sattelrohr-Befestigung, für Kinder bis
22 kg 15,-; Bikey-Fahrradkindersitz für
Gepäckträger-Befestigung, für Kinder
bis 22kg, 12,-; // Auto-Kindersitz Reca-
ro-Start 9 - 36 kg, dunkelblau, mit Ge-
brauchsanleitung 25,- // Tel: 0521
3935143 oder heibue@gmx.net

Haushaltsauflösung wegen Umzug:
80cm Röhren-TV von Thompson, tech-
nisch 1A, mit Fernbedienung, für 20,00
/ DVD Festplattenrecorder 1A Zustand
10,- / Schöner großer hochwertiger Ess-
tisch von Chalet: Pinie massiv, honigfar-
ben gebeizt, 1,99 lang, 99cm breit,
76,5cm hoch. Tischplatte und Beine ha-
ben leichte Gebrauchsspuren (wenige
kleine Macken), die Beine sind ab-
schraubbar, 175,00. Billy Regale,
weiss, 80cm x 2,00. 15,- / Stück // 4
hochwertige Freischwinger coralle /
weinrot Velours (von Bruno Steinhoff) ge-
polstert mit stabilem Chromgestell,
zwei davon mit Armlehnen, minimale Ge-
brauchsspuren, 35,- / Stück. Hochwerti-
ger 4 Kasettentüren-Schlafzimmer-
schrank Pinie massiv honigfarben ge-
beizt von Chalet für nur 200,00 (muss
abgebaut werden). // Alles nur an
Selbstabholer, Abholung spätestens am
26.5.15. Wer mehr nimmt, bekommt
Rabatt. vesna.friedrich@bitel.net oder
0160-94982453

TIERWELT
Suche tierliebe Menschen,die Lust hät-
ten, gelegentlich meinen Hund zu be-
treuen. Es ist ein sehr lieber und pflege-
leichter Mischlingsrüde (10 Jahre), der
leider manchmal etwas zu kurz kommt,
wenn ich beruflich sehr eingespannt
bin. Freue mich auf Mails: isehs@
gmx.de

Hundeliebhaber mit Wunsch nach Teil-
zeithund gesucht: Wer möchte gerne ei-
nen süßen, anpassungsfähigen, kinder-

freundlichen Mops als Besuchshund
ca. 2x pro Monat, nach Absprache auch
über Nacht betreuen? Ich wohne im Bie-
lefelder Westen. mopsfamilie@gmx.net

COMPUTER
Suche Animal Crossing: New Leaf für
Nintendo 3DS mit Hülle und Anleitung.
Angebote mit Preisvorstellung bitte an
grinse_katze84@yahoo.de

SUCHE WOHNRAUM
Wir zwei (w.46, kleiner Rüde 15) su-
chen eine 2-Zimmer Wohnung mit Gar-
ten oder Balkon in Bielefeld Nähe Zen-
trum . Miete bis 450,- Euro warm . Mobil
: 0157-54479325 .

Wir (zwei befreundete Mamas) suchen
für uns und unsere beiden 6-jährigen
Kinder eine Wohnung oder Haus mit
mind. 5 Zimmern, Garten und Badewan-
ne in Bielefeld/näheres Umfeld. Warm-
miete bis 900 . stefftzki79@yahoo.de

Genug geredet. Jetzt endlich wirklich
mal helfen! Ich suche dringend für eine
Familie aus Armenien mit 2jährigem
Kind eine Wohnung in Bielefeld, bis 380

KM. Angebote unter 0162-5777050.

Schoene guenstige 2 ZKBB in Bi Mitte
bis Ost ohne Provision von berufstaeti-
ger Frau Anf.50 ohne Tiere gesucht
0157 75074635

Suche 3-4 Zi-Whg (wg-geeignet) in In-
nenstadt(-nähe) zum 1.6. oder 1.7.

Am liebsten mit Einbauküche und Bal-
kon/Terrasse. janineth@gmx.de

Wir (34/10) suchen zum 01.07.15
eine 3-Zimmer Wohnung in Bielefeld
und Umgebung. Bis 330,- KM E-Mail: syl-
viasami@yahoo.de

Ruhige 2 ZKB von Frau mit Katze ge-
sucht, gerne ländlich mit Garten,whimsi-
cal@web.de

Helle und freundliche Einliegerwoh-
nung im Bielefelder Westen zum Kauf
gesucht. Ich freue mich auf Ihre Anrufe
unter der Telefonnummer:
0521-1648430

BIETE WOHNRAUM
Nachmieter gesucht zum 1.7., ver-
mutl. auch schon früher für 1 ZKBB, ca.
55 qm, top geschnitten, super Lage am
Wachtelweg. Riesiger Balkon, große Kü-
che, großes Wohn-/ Schlafzimmer, Flur,
kleines Bad, kleine Rumpelkammer, Kel-
ler. 350 KM + 150 NK + Strom + Inter-
net. Findet ihr auch bei wg-gesucht.de
mit Bildern und weiteren Infos. Mark -
0160 90163172

Schöne 60 m² - Wohnung mit weitem
Blick über Felder möchte neu belebt wer-
den! Unsere Mini-HG (w, m, Hund, Kat-
zen) würde sich freuen! Terrasse, Gar-
ten, EBK, Wanne u.v.m.! WM 450,- Tel.
0171 - 954 16 46

Klein-Fein-Dein? Kleine, gemütlich-ver-
winkelte zentrale Wohnung mit Dach-
schräge und Holzfußboden zu verge-
ben. Zwischen Landgericht und Städti-
schem Krankenhaus sind 1,5 Zimmer
unterm Dach mit Küchenzeile, kleinem
Dachboden zum Lagern und einem Platz
im Keller für dein Fahrrad zum
01.06.2015 frei. 230,-KM. Anfragen un-
ter 0179-730 41 12, j.gruensch@
gmx.net

BANDS & EQUIPMENT
Tonstudio, Musikschule, Proberäume,
www.tonstation.com 0177-9588546

Schlagzeugunterricht in der Tonstati-
on, www.schlagzeugschu-
le-schramm.de 0160-96202026

Bassunterricht www.michaelvoss-
bass.com 0521-32711539

Schlagzeugunterricht, csaadhoff42@g
mail.com, 0521/32705403

4STiCKS Schlagzeugschule bietet ak-
tuell: Individueller Unterricht, von Profis
geleitet. Super Probemöglichkeiten für
Solisten. Sonntags-Workshops für
Drummer und Freunde afrikanischen
Trommelns.
Tel.05217858361 www.4-sticks.com
www.facebook.com/4STICKSBIELEFELD

Neuer Schlagzeuglehrer in Bielefeld
gibt Unterricht. Grooves, Timing und
Rythmusschulung am Roland TD30. Auf-

tummelplatz
kostenlose Kleinanzeigen Setzers Abende Impressum
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nahmen und Playalongs sind genauso
möglich wie die Schulung bekannter
Pop und Rockstücke. Infos bei
www.4sticks.com oder Tel.
05221/1385177

Unterricht für Marimba, Vibrafon &
Steel Drum, Peter Wröbel, 0521 13 18
96

Rockband sucht Sänger/in (live + Stu-
dio, eig. Songs). Wir suchen keinen Voll-
profi, aber du solltest Erfahrung u. Bock
haben u. zuverlässig sein. Wir sind um
die 30/40 J., Proberaum ist in BI, Anla-
ge ist vorhanden. Kontakt: lars16273@
aol.com

Experimentierfreudiger Bassist (39)
sucht Anschluss an Band. Keine Cover,
keine Teenies, gerne laut. Mail:
love-fear@web.de

Schlagzeuger gesucht! Sänger/ Gitar-
rist (40) und Bassist (50) spielen etwa
Indie Rock/ 70ties Singer -Songwriter -
Rock und suchen Schlagzeuger. Wir
spielen Eigenkompositionen mit deut-
schen Texten und proben bisher 14tägig
in BI. Kontakt: thewalkingshop@gmx.de

Bielefelder Oldie-/Cover-/Rockband
sucht zur Vervollständigung der Band ei-
nen Gitarristen im „reiferen Alter“. Ant-
worten per SMS bitte an
0173-3758185, ich rufe zurück!

verkaufe mein Didgeridoo wegen Hob-
byaufgabe. Ich habe keine Zeit mehr. Gu-
ter Zustand mit toller Farbgebung. Es ist
ein original aus Australien. Preis war
mal 250 AUS Dollar. Komplett verzollt
und besteuert für 130 VHB. Bei Fragen
bitte per Tel. unter 0173/9494979

Interessierte/r Musiker/ in zur Weiter-
entwicklung unserer Band gesucht. Pro-
beraum in Bielefeld vorhanden. Wir sind
Sängerin, Drummer, Bassist, Gitarrist
aus Bielefeld oder Umgebung und su-
chen eine/n Mitspieler/in am Tastenin-
strument Wenn Du also Bock auf jazzi-
ge Klänge hast und kein Anfänger bist,
freuen wir uns auf Deine Mail unter:
Jazzmeets@gmx.de

Sängerin gesucht! EBM-/New Wave-Pro-
jekt aus dem Raum Osnabrück/Biele-
feld sucht Sängerin zur Zusammenar-
beit. gern auch Anfängerin. Bei Interes-
se melde Dich einfach bei minipix@
web.de

Hallo! Ich möchte gerne Piano lernen
und suche ein gebrauchtes E-Piano.
Möglichst mit einem schönen Piano
Klang. Nachrichten bitte unter pia-
no_kaufen(at)gmx.de

Aufgepasst: Cucumber Bunch offeriert
eine freie Gitarrenstelle. Interessierte
bitte melden bei cucumberbunch@
gmx.de.

Spaß am Singen? Neu gegründete, ge-
mischte Chorwerkstatt sucht Verstär-

kung! Anfänger, Fortgeschrittene - alle
sind willkommen! Wir singen einfache
bis mittelschwere Stücke aus dem Be-
reich Jazz/Rock/Pop/Contemporary
Music. Kommt einfach zu unserem un-
verbindlichen, offenen „Schnupperter-
min": 12. Mai, 19:30-21:00 Uhr, Bosse-
schule, Bossestr. 10, Neubau, 1. Stock -
traut euch, wir freuen uns auf euch! Wer
sich noch nicht sicher ist: NeuerChor@
gmx.de

Geigerin sucht Anschluss an Band/ En-
semble oder Duopartner/-in. mailro-
se2000@yahoo.de

Hallo, ich möchte eine neue Band mit
der Grundrichtung „Rock" aufbauen. Ich
bin der Drummer und suche daher nach
entsprechender instrumentaler Ergän-
zung, wie auch jemanden für den Ge-
sang. Spaß an den
Proben und am Auf-
bau von gemeinsa-
men Projekten sollte
selbstverständlich
sein. Ob man an eige-
nen Stücken, oder
erstmal covert, kann
man ja absprechen.
Wenn du über 30 bist,
kein Profi und die
Grundlagen deines In-
strumentes be-
herrscht, und Spaß
dran hast sich diese
zu erweitern, freue ich
mich über deine Ant-
wort. Proberaum in
Bielefeld Mitte ist
vorhanden. Kontakt:
musiker_Bielefeld@
gmx-topmail.de

Wir (Bassistin u.
Schlagzeugerin) su-
chen eine Gitarristin
oder eine Keyboarde-
rin mit Banderfah-

rung. Du kannst dich
auch gerne mit deiner
Stimme bei uns einbrin-
gen. Unsere Musikrich-
tung entwickelt sich
aus dem Zusammen-
spiel. Du solltest Spaß
an experimentellem „In-
dierock“, brüchigen
Übergängen/Rhythmus-
wechseln und teilweise
brachialen Sounds ha-
ben. Songmaterial und
ein Proberaum sind
schon vorhanden. Mail
an: mellnie.k@web.de

15 Jahre REGGAEBUS -
der offizielle Shuttle
zum Summerjam Festi-
val. Der Festivalspass
beginnt bereits bei der
Anreise, ob Du mit Dei-
nen Freunden reist oder
Dich mit Gleichgesinn-
ten über das Line-Up
austauschst. Im REG-
GAEBUS ist ,,UNITY"

(d)ein Nebensitzer. In den komfortablen
Bussen findet sich genug Platz und Stau-
raum für Gepäck und Zelte. Ein Busbe-
gleiter steht als Ansprechpartner wäh-
rend der Fahrt zur Verfügung, ebenso ist
eine Betreuung vor Ort gegeben. Wie in
jedem Jahr fahren die Busse, Sonntag
Nacht 24:00 Uhr, ab Köln zurück. Das
Beste, wenn sich die meisten am Sonn-
tag nach dem Feuerwerk mit der bevor-
stehenden Heimreise auseinanderset-
zen, bist Du gemütlich im Bus und
kannst das Erlebte revue passieren las-
sen oder einfach den wohltuenden
Schlaf geniessen. Zum 15 jährigen Jubi-
läum haben wir ganz besondere Kom-
bi-Angebote zusammengestellt. Jetzt
schnell den Sitzplatz reservieren... Kei-
ne Versandkosten für Bustickets. Dei-
nen Fahrschein musst Du nicht ausdru-
cken. Am Bus identifizierst Du Dich ein-

fach mit Deinem Lichtbildausweis. Für
Gruppenanmeldungen haben wir die wei-
teren Teilnehmer deiner Anmeldung, dei-
nem Namen zugeordnet. Wenn Du zu
deiner Busreise das Festivalticket be-
stellst, geben wir Dir EUR 6.- Rabatt auf
den Gesamtticketpreis. Das entspricht
den VVK Gebühren. Alles weitere bei:
CONCEPTUAL EVENTS,Thorsten Petrzel-
ka, Hölderlinplatz 3 B. 70193 Stuttgart -
E-Mail: events@conceptual-events.de

Die Rock Band Nachthimmel sucht drin-
gend einen neuen, zuverlässigen, Drum-
mer/Drummerin. Unser Proberaum be-
findet sich in Löhne. Hörbeispiele gibt
es auf unserer FB Seite,oder bei Interes-
se per Mail. Tel.: 0175/5822818 Mail:
nachthimmelband@aol.de

E-Gitarre Epiphone SG G-400, schwarz,
Baujahr 2005, sehr guter Zustand,
220,- / E-Gitarre Faber SG, rot, vor 10
Monaten neu gekauft, neuwertiger Zu-
stand, 330,-. Beide Gitarren waren Ba-
ckup für eine Gibson SG, deshalb habe
ich sie nur sehr selten gespielt. Guter
Sound. 0171-9144568

Jazz Duo, Tenor Saxophonist sucht für
Duo-Formation einen Begleitmusiker.
Repertoire sollen Jazz Standards,
Swing, Bossa Nova, Blues und Eigen-
kompositionen sein. Ich möchte in regel-
mäßigen Proben ein gemeinsames Re-
pertoire aufbauen und bei drei bis vier
Auftritten pro Jahr das erarbeitete Pro-
gramm präsentieren. Für den Raum
Hamm, Münster, Bielefeld. Weitere In-
fos unter www.one4bflat.de. Bitte
meldet Euch unter Mail: jazz-duo@
freenet.de

Wir (Gesang(Shout), Schlagzeug,
Rythm Gitarre) suchen noch einen Gitar-
risten und einen Bassisten mit Erfah-
rung und Equipment für unsere Metal
Band. Da wir uns neu formiert haben
sind wir im Moment in der Songwri-
ting-Phase (2 Songs bereits vorhan-
den). Die Musik ist im bereich Archi-
tects, August Burns Red und Parkway
Drive. Falls du Interesse hast und ein
netter Mensch bist melde dich. :)
bela1201@arcor.de

MIX
Suche Atelier, Hinterhof o.ä. um ab und
zu paar Leinwände mit Spraydosen zu
besprühen. Würde mich mit Bier oder
Kaffee bedanken. mimimo.79@web.de

Sturmschaden??? wer hat durch die
vielen Stürme in diesem Winter noch ei-
nen Baum im Garten/Grundstück lie-
gen und möchte ihn beseitigt haben. Wir
haben Motorsäge und co und würden
als Gegenleistung das Holz mitnehmen.
Bitte melden unter 0521-68804 oder
0179-8583830

www.route66tattoo.de

In unserem Atelier Nähe Siggi wird ab
sofort ein Platz frei: Zur Verfügung steht
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eine schöne helle Fläche (11qm) im Ge-
meinschaftsraum. Der Preis liegt bei
180 Euro, inklusive aller NK.Email: Ate-
lier@buerotiger.de

Gibt es Menschen, die auch grünen
Star haben und sich darüber austau-
schen wollen, zwecks Therapiemöglich-
keiten usw. ps1967@web.de

Ehepaar Anfang 40 sucht Grabeland
im Bielefelder Westen. Gerne an: som-
mer-zeiten@web.de

Grundkurs Radierung. Druckwerkstatt
m. gr. Elektropresse. 13.-15.6.15. abou-
tart(at)gmx.de

FINDERLOHN 30 !! Ich habe meine
grau /schwarz gestreifte Wollmütze am
1.Mai um ca.17.00 Uhr bei den Artists
im Hof verloren. Wer sie gefunden hat:
bitte, bitte melde dich bei mir unter
0157/33712620 oder mail an To-
ast271@gmx.de - das ist meine absolu-
te Lieblingsmütze!

Kleine feine Gruppe von Heilpraktikerin-
nen (Psychotherapie) sucht zu fachli-
chem Austausch, gemeinsamem Ler-
nen und munterem Plaudern weitere
HPP (abgeschlossen oder in der Ausbil-
dung). Wir treffen uns alle 4 Wochen
dienstags 17 - 19 Uhr in der Bürgerwa-
che am Siegfriedplatz. Info über Tel.
0521 138074

MOTORWELT
Roller statt Rollator! Meine neue Liebe
(Vespa GTS 125) und ich (w48) wollen
raus in den Frühling. Wer kommt mit?
mail-an-poette@gmx.de

JOBS
Das Café Künstlerei Team sucht Ver-
stärkung ! Bitte melden per E-Mail : an-
nagesina@web.de

Wir suchen pädagogische Mitarbei-
ter_Innen für Arbeit mit Kindern im Be-
reich Gewaltprävention und Bewegung
(Psychomotorik, Erlebnispädagogik) auf
Honorarbasis. Weitere Infos unter:
info@movements-and-more.de o.
0521-32921541

Kreative Ferienbetreuer für die Som-
merferien in GT & Oelde gesucht.
www.familienservice.de Kontakt: rebec-
ca.redlich@familienservice.de, Tel:
0251-70377616

Gut erhaltene Frau, 53, sucht Job:
Schreibarbeiten, Einkäufe erledigen, Te-
lefonjob, Tierbetreuung etc. Zuschr. an
Luedemannitz@web.de

Welche freundliche jüngere oder ältere
Frau möchte 2x pro Woche Nachmittags
16-18 Uhr mit meinen Kindern Hausauf-
gaben machen, spielen und etwas im
Haushalt helfen? Meine Kinder sind 8
und 10 Jahre alt. Wir haben auch einen
kleinen Hund. Wohnort: Nähe Siegfried-
splatz. Email: Bielekids@gmx.de

Aktmodelle gesucht. Die Musik- und
Kunstschule sucht Aktmodelle für ihre
Kurse. Pro Termin (90 min) werden 22
EUR gezahlt. Kontakt: 0521 / 51 66 74
/ 77 u. dietrich.schulze@bielefeld.de

Kompetente PC-Betreuung für gele-
gentliche Probleme am PC gesucht! Du
solltest fundierte Kenntnisse darüber
haben. archipel19@gmx.de

Die Integrative Kindertagesstätte „Die
Waldmäuse" e.V.,eine 1-gruppige Eltern-
initiative nahe der Sieker Endstation,
hat zum 1.8.15 einen Vorpraktikums-
platz frei. Wir freuen uns auf Anfragen
unter Tel. 0521-26821 oder E-Mail:
waldmaeuse@bitel.net.

GRUSS & KUSS
Falsche Jacke geboten -
falsche Frau gefunden:
Danke für die Begeiste-
rung über die Suche nach
der blauen Hummeljacke
und viel Erfolg für die Lady
in Red und die Blade. Viel
Spaß im Biergarten!"

www.route66tattoo.de

LONELY
HEARTS

Er (35, 189 m, schlank
und sportlich), mit Herz,
Hirn, Humor und gut ge-
baut in den südlichen Ge-
filden sucht Sie (18 bis
45), die auch das Früh-
lingskribbeln spürt und
das Verlangen nach Nähe
und Abenteuer hat! ster-
nenstaub17@yahoo.de

Mann (38, NR), des vie-
len Redens und Denkens

Der Boss hatte zum Gespräch geladen, und alle waren ge-

kommen. Vor dem ausladenden Schreibtisch, auf dem ziemlich

sinnlos nur ein teures Tablet und ein ebenso sinnloser Federhal-

ter lagen (getreu der Maxime: Je wichtiger der Posten, desto lee-

rer der Schreibtisch), tummelten sich die verdienten Leutnants

der Firma: Der schielende Willy war da, Mangel-Michel und

Knochenbrecher-Heinz standen wie immer nebeneinander,

auch der Flüsterer war gekommen (niemand kannte seinen

wirklichen Namen), Max „The Brain“, Erich, das Wiesel … sie

alle hatten sich im Halbkreis vor dem Schreibtisch aufgebaut.

Dann räusperte sich der Chef und sprach: „Wie ich aus den Me-

dien erfahren habe, hat unsere Organisation seit vielen Jahren

befreundete Regierungen und einheimische Wirtschaftsunter-

nehmen ausspioniert.“ Max „The Brain“ schaute auf seine Fin-

gernägel, als ob es dort etwas zu entdecken gäbe. „Und nicht

nur das“, fuhr der Chef mit belegter Stimme fort, „wir haben es

auch versäum Big Mama Merkel davon in Kenntnis zu setzen.“

Im Raum was es jetzt sehr still geworden. „All das hat mich zu

der Erkenntnis gebracht, dass es sich bei unserer Firma um ein

kriminelles Unternehmen handeln muss. Und weil wir Krimina-

lität bekämpfen, wo immer sie uns begegnen mag, sehe ich kei-

ne andere Möglichkeit, als mich ab sofort selbst überwachen

zu lassen.“ Max legte den Kopf schief und staunte ein wenig.

„Ja“, sagte der Boss, „es geht nicht anders. Seit Jahren sam-

meln wir Daten aller Bürger, die terrorverdächtig erscheinen,

und das sind sowieso erstmal alle, die bis jetzt nicht aufgefal-

len sind. Wer weiß, was die verbergen!“ Der schielende Willy

nickte sanft mit dem Kopf. „Aber ich, der ich eindeutig krimi-

nell bin, ohne es zu wissen, bin mehr als nur verdächtigt! Ich

muss dringend unter Beobachtung gestellt werden.“ Er griff in

die Schublade seines Schreibtisches und holte einen Stapel Blät-

ter heraus. „Hier habe ich alles aufgeschrieben: Meine Adres-

sen, Schweizer Bankkonto, das Appartement meiner Geliebten,

Urlaubsziele, Freunde, deren Bankkonten und Urlaubsziele, das

Sexualverhalten meiner Kinder … alles drin! Macht das Beste

draus, Männer!“ Mit diesen Worten erhob er sich aus seinem

Sessel und übergab den Blätterstapel an den Flüsterer.

In das betroffene Schweigen hinein sagte Max leise: „Chef,

das wissen wir doch alles. Ihre Überwachung läuft seit Jahren,

ihre Frau hat längst gestanden, Sie werden 24 Stunden am Tag

beobachtet, ihre Tochter steht als Informantin auf unserer Ge-

haltsliste …“. Der Chef sah ihn mit großen Augen an. „Wir war-

ten nur auf Ihren nächsten Schritt.“, sagte Max.

„Mein Gott!“, sagte der Präsident des BND, „ich bin ein

Schwein!“. Dann ging er zum offenen Fenster und sprang.

Und die Welt war gerade ein klitzekleines Stück besser ge-

worden.

Setzers Abende
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müde, sucht eine Frau damit wir im Dun-
keln unsere Körper sprechen lassen
können. BIOS6@web.de

BEWEGUNG
Salsa Tanzpartnerin zum regelmäßigen
tanzen gesucht. Ich habe gerade mit Sal-
sa angefangen und suche eine zuverläs-
sige Tanzpartnerin mit der man auch
Spaß haben kann, die es auch mal lo-
cker angeht und keinen Wettkampf
möchte. Bei Interesse bitte an: one2ze-
ro@gmx.de

FREUNDSCHAFT
Der Freizeittreff in Bielefeld „Freizeit
und mehr“ würde sich über Zuwachs
freuen. Wir im Alter zwischen 35 – 55
Jahren treffen uns wöchentlich in unter-
schiedlichen Lokalen an unterschiedli-
chen Tagen. Es gibt gemeinsame Aktivi-
täten oder Verabredungen in kleinen
Gruppen zu den unterschiedlichsten In-
teressen. Wer sich aktiv einbringen
möchte dem steht eine Homepage un-
ter Freizeit-und-mehr.org zur Verfügung,
Wir freuen uns auf dich und auf deine
neuen Ideen. Kontakt
freizeit.und.mehr@gmx.de

Ich, weibl. 53 J, suche kommunikativen
Jemanden, der/die ca. 2 mal in der Wo-
che Lust auf einen Spaziergang hat (Bie-
lefelder Westen, am besten ab Schwe-
denfrieden), Kino, Kneipe Flohmarkt
wäre auch von Interesse. Zuschr. an
Luedemannitz@web.de

Hallo, ich (w,29 Jahre) suche nach Men-
schen zwischen 25 und 35 Jahren, die
meine Leidenschaft für das kreative
Schreiben teilen. Meldet euch einfach
per Mail bei julia-roberts@web.de

Lust auf Schnitzeljagd durch Bielefel-
der Küchen? Wir (w48+w46) suchen Kö-
che zum Dinnerhopping. Jeder lädt zu ei-
nem Gang seiner Wahl bei sich zuhause
ein. Wir denken an ein 4-5 Gänge-Me-
nue, hoffen auf eine kulinarische Reise
quer durch (noch) fremde Küchen und
freuen uns auf einen spaßigen Abend.
Haut rein! mail-an-poette@gmx.de

KLEINER FEIGLING
„frechfrau“ sucht „enerbio“ (m42, Me-
diengestalter, Enger)! Mein Pc war de-
fekt...und als er wieder lief-warst Du
weg. Jetzt hoffe ich, dass wir auf diesem

Weg doch noch zu unserem „Kaffee-
klatsch“ kommen! mail-an-bernad@
web.de

Spargel kann man also auch roh genie-
ßen. Das habe ich am Do pre 1. Mai auf
dem Markt erfahren und du standest
(mal wieder) neben mir. Komm, wir ge-
hen heimlich einen Kaffee trinken. Mail
mir einfach oder nicht: hominis@web.de

VESNAS WELT
Gestalttherapie zum Kennenlernen am
14.05. Herforder Straße 148e 45,- EU
tel. 67748. Für Hartz IV-Empfänger
kostenlos

Bielefeld: stille Meditation, Lesungen
spiritueller Texte, Gedankenaustausch.
In die Stille gehen, zur Ruhe kommen,
sich auf das innere Licht und den inne-
ren Klang konzentrieren, für den Alltag
auftanken. Freitags ab 20:00,Bürgerwa-
che, Raum 201, 2. OG. Kostenlos und
unverbindlich, auch für Anfänger geeig-
net. Kontakt: 0160-94982453,
www.wds-online.eu/start.html

REISEN
Kroatien-Adria, Zadar: 4-Zimmer-NR-Fe-
rienwohnung für nur 80,- EUR/Tag mit 3
Doppelbett-Schlafzimmern + Wohnzim-
mer, Küche, 2 Duschbäder, 2 große Ter-
rassen + Garten. Max. Belegung 8 Er-
wachsene (3x Doppelbetten + 1x Dreisit-
zer-Schlafsofa). Alternative Buchung: 1
Doppelbett-Zimmer für 30EUR/Tag + 2
zusammenhängende Doppelbett-Zim-
mer für 50EUR/Tag, 2 sep. Bäder, ge-
meins. Nutzung v. Wohnzimmer + Küche
mit 2 Kühlschränken. Ruhige Lage, 10
Min Fußweg zum Strand, mit Bus in 10
Min zur historischen Altstadt mit Free
Wi-Fi. Direktflüge von Os-Ms, Hamburg,
Düsseldorf, Dortmund, usw. nach Za-
dar. Tel.: 0160-94982453, vesna.fried-
rich@bitel.net

Urlaub in Timmendorfer Strand an der
Ostsee! Ferienhaus für 2 Personen
sucht Gäste zum Entspannen =) Strand-
und Ortskernnähe. Fotos auf Anfrage
per Email. 1 Woche: ab 199,- Euro. Fami-
lie Mews, Kontakt: sonneundmeer@ali-
ce.de oder unter Tel.: 04503/2327.

Urlaub in der vielleicht schönsten Stadt
Deutschlands! Quedlinburg, Weltkultur-
erbe, mit über 1400 historischen Fach-
werkhäusern, wartet auf Euch! Ferien-

haus, direkt am romantischen Schloss-
berg, für bis zu 4 Pers., von privat zu ver-
mieten. Infos/Fotos/Preise: Harz Tra-
vel, Objektnr. 2628 oder Facebook
„Halbes Haus „ Quedlinburg

Reisebegleitung. Dame bis 30J ge-
sucht. Fahrradreise in FR in Sommer,
Nordseeinseln durch die Luft, Sau-
na/Wellness, Kino, Konzerte. BmB:
yomero@web.de

Welche Sie um die 50 hat Lust mit ihr
um die 50, Deutschland+ Nachbarlän-
der zu entdecken -gerne auch Kurztrips-
z.B. Amsterdam, Brüssel, Köln etc? rei-
selustig66@web.de

Aktiv und genussvoll reisen, in guter
Gesellschaft oder individuell, dabei gut
essen und gut wohnen: Rad-, Wander-,
und Kulturreisen in Irland, England, Ita-
lien, Spanien, Norwegen, Polen und im
Baltikum. Sausewind Reisen, Tel.
0441-935650, www.sausewind.de
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fast fertig...

GRILL-TEST XXL
HEUTE: LAURA RUCK ERFORSCHT VEGGIE-GRILLPRODUKTE

„Du grillst doch Tofu-Würstchen!“

ist unter harten Grillern wohl der ul-

timative Diss. Warum hast du dich

im Rahmen deiner Bachelor-Arbeit

für das Studium an der FH mit vega-

nen Grillprodukten beschäftigt?

Damals ist mir aufgefallen, dass im-

mer mehr Freunde auf Grillpartys

stolz vegetarische oder vegane Grill-

steaks und Würstchen auf den Grill

gelegt haben. Da war mein marinier-

tes Hühnerbrustfilet fast schon ein

Außenseiter. Ein Blick auf die Verpa-

ckungen ließ aber erkennen, dass

die gesundheitsbezogenen Werbe-

aussagen im Kontrast zu endlosen

Zutatenlisten standen. Da wollte ich

mal genauer hinsehen!

Welche veganen Grillprodukte hast

du typischem Fleisch-Grillgut ge-

genübergestellt? Gibt es Qualitäts-

unterschiede zwischen Bioladen-

und Discounter-Tofu?

Insgesamt habe ich 52 pflanzliche

Grillprodukte erfasst, die in Aufma-

chung und Namen an fleischhaltige

Grillprodukte erinnern: vegane Grill-

würste, Steaks, Cevapcici, Spieße.

Die habe ich nicht nur in Bioläden,

sondern auch in Supermärkten und

Discountern gekauft. Grundsätzlich

gab es keinen Qualitätsunterschied,

alle waren voller Zusatzstoffe oder

geschmacksverstärkender Zutaten

wie Hefeextrakt.

Wie hast du die Testreihe durchge-

führt? Hast du im Hof der FH einen

Grill aufgebaut?

Zum einen habe ich Angebot und

Preise veganer und fleischlicher Grill-

produkte in den verschiedenen Lä-

den gegenübergestellt und bin auf

Werbeaussagen eingegangen. Zum

anderen habe ich die Energie-, Fett-,

Zucker- und Salzgehalte verglichen.

Somit war unser WG-Kühlschrank

ständig prall mit veganen Grillpro-

dukten gefüllt...

Dein Ergebnis hat sehr überrascht.

Die veganen Produkte sind nicht un-

bedingt gesünder. Woran liegt das?

Das Problem an den veganen Grill-

produkten ist, dass die Hauptzutaten

wie Tofu oder Weizeneiweiß relativ

geschmacksneutral sind. Daher be-

nötigen sie geschmacksgebende Zu-

taten, um an den Fleischgeschmack

heranzukommen. Das sind Hefeex-

trakt, Salz, Aromen, Geschmacksver-

stärker. Für die fleischartige Textur

wurden noch Verdickungsmittel ein-

gesetzt.

Wo punktet das Fleisch, wo der To-

fubratling?

Beim Fettgehalt schnitten vegane

Grillprodukte deutlich besser ab. Je-

doch heißt das nicht, dass man mit ei-

nem veganen Grillsteak automatisch

weniger Kalorien zu sich nimmt. Die

Energiegehalte waren im Schnitt

ähnlich. Herausgestochen haben

auch die hohen Salzmengen.

Wie sinnvoll sind Fertigprodukte

überhaupt für eine vegane Ernäh-

rung?

Dass Fleischersatzprodukte Fertig-

produkte sind, die nicht ohne Zusatz-

stoffe und Geschmacksverstärker

auskommen, erkennen viele nicht.

Wenn auf Fleisch verzichtet werden

soll, gibt es viel gesündere und vor al-

lem günstigere Alternativen wie ge-

grilltes Gemüse oder selbstmarinier-

ter Tofu.

Hast du einen Tipp für Veggie-Gril-

ler, wie man pappige Zucchini und

Auberginen ohne jeden Geschmack

doch noch in leckeres Grillgut ver-

wandelt?

Das geht so: Zucchini und Aubergine

dünn aufschneiden und von beiden

Seiten anbraten. Dann Salz, Pfeffer,

Petersilie, Knoblauch und Feta da-

rauf, einrollen und mit einem Zahns-

tocher befestigen. Super lecker und

ganz ohne Zusätze!

Interview: Carsten Krystofiak

ERKLÄRT STEINER
Zu „Gemeinschaftsbauern”,

Heft 9/15

Eigentlich lese ich eure Zeitschrift

sehr gern. Informativ und auch witzig

gemacht. Nur der Bericht über Deme-

ter ist ja nicht so dolle! Ich finde da

solltet ihr neutraler berichten! Der Ab-

schnitt über Rudolf Steiner geht gar

nicht!!! Wenn man keine Ahnung hat

oder Dinge falsch versteht, sollte man

nicht darüber schreiben! Also ich

gehe auch nicht mit allen seinen An-

sichten konform, aber zu schreiben,

das er Rassen als höherwertig beti-

telt, ist schlichtweg falsch und auch

diffamierend. Er hat es als Vergleich

gesehen. Fakt ist nun mal das es Men-

schen (Rassen darf man ja heut auch

nicht mehr sagen, obwohl ich be-

stimmt nicht zu den sogenannten

„Gutmenschen" gehöre) gibt, die

nicht so weit entwickelt sind wie wir

in Europa. Das soll heißen, dass diese

Menschen die Technologien und auch

das Wissen von uns nicht haben. Da-

für haben sie anderes wichtiges Wis-

sen über die Natur etc. Das ist doch an

sich nicht schlimm, es ist einfach

Fakt. Ist genauso als würd ich sagen,

dass ein Kind im 3. Schuljahr einfach

weiterentwickelt ist als ein Kind im

Kindergarten. Es ist nicht besser oder

schlechter, es ist weiter mehr nicht.

Und auch die Philosophie hinter De-

meter als okkulte Praktiken zu beti-

teln. Ich bitte euch!!! Demeter denkt

holistisch- ganzheitlich. Da ist nix ok-

kultes dran. Die Erde ist ein lebendi-

ges Wesen und möchte gut behandelt

werden. Demeter Menschen denken

weiter und nachhaltiger (tun die ande-

ren Bioverbände durchaus auch) als

es ALDI und Konsorten tun. Es ist er-

wiesen, dass die Lebensmittel, die von

Demeter erzeugt werden, besser und

gesünder sind als konventionell er-

zeugte Lebensmittel.

Mag ja als Witz gemeint sein, wie

es geschrieben ist, ich und be-

stimmt auch andere Leute finden

des ziemlich daneben.

Grüsse Manuela Gaebler

ÄLTESTE KNEIPE
Zur Gastroübersicht im Uni

Spezial 2015

Immer wieder ließt man, daß Ferdis

Pizza Pinte die älteste Studentenknei-

pe Bielefeld´s sei. Das stimmt nicht.

Die älteste heiß: Wunderbar davor

hieß sie Black-Bird und davor Studi-

ker eröffnet 1969 in der Arndtstr. 21

Vielleicht nächstes Mal dran denken.

Viele Grüße Ernst Herold
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